
erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der e Sonn und Fern

tage. Bezugsbreis monatlich 10,00 Mk. ausſchl. Zuſtelungs
gebühr, durch die Poſt bezogen 11,50 Mk. einſchl. Beſtells und

Bezugsgeld.

Einzelnummer 50 Pfg.
Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.

Mi der wöchentlich

Her eng iiſch franzöſiſche Oaraniever trag

Kommt er oder kommt er nicht? Jn Paris iſt man zurzeit am
Werke, die Frage, ob der engliſch franzöſiſche Garantievertrag zuſtande
kommen wird, mit Hilfe des beliebten Frage und Antwortſpiels an
den Kuöpfen abzuzählen. Dabei will d es eigentlich gar nicht wahr
haben, daß dieſe Frage in Frankreich in Wahrheit ein brennendes Jnter
eſſe auslöſt. Man ziert und fräubt ſich noch, man wirft ſich in die
Bruſt und trompetet, Frankreich habe es wirkhth nicht nötig ſich von

England „beſchützen“ und ſich ſeine Grenzen „garantieren“ zu laßen.Auch in England wirft man en icklich mit der Wurſt nach der

Speckſeite und zeigt ſich was in W ahrheit wohl zutreffen mag
nicht ſehr entzückt von dem Problem. Ja, man zeigt ſogar auf einmal
eine auffallende Rückſichtnahme auf Jtalien, demgegenüber ein eng
liſch fransbſiſche s Bündnis einen unfreundlichen Akt bedenten würde.
Und ſo Wird nun aus Cannes berichtet, daß Kriſenſtinmmungre eJn Wirklichkeit iſt das alles Schaumſchlägerei und blauer Dunſt,
mit dem man ſich gegenſeitig ein T für ein v zumachen n t.
Lloyd Gebrge weiß gang genau, daß er von
Frankreich r erſtrebte Bündnis, das
Ablehnung Amerikas nicht zuſtande
Briand andererſeits könnte
Kammer gar nicht iskieren,
entgegenzukommen, ohne

Hauſe zu e es
legen.

im ehe
kam, nicht ver wirklichen i kann.

s aus e vor d ationali tſchen
nur halbwegs
ten mit nach

e Zu e zu
erkaufen zu müſſen. Jn i en riand der
Beginn der C notiſtert an
hinſtarrtke und

wird ſich alſo

es ſo m

tage e emr n ſezert m r
n einer Zur
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Angſt vor
aber cuch recht

FriſtDe von u t nerha er t ſeh en We
ſpricht, die aber, wie es ſcheint in letzter Linie dog, u ihre e
ſtör ung hinausläuft. eben Befreiung von einer
Deutſchland würde Frankreichgreiſbare Vorteile b allem ſeiner Oſtgrenze würde ihm geſtatten, einen Teil iner le geſchwollenen

Armee zu demobiliſteren und die e Denen herabzuſetzen,
Zwei Möglichkeiten, die nicht zu verachtende Erſparniſſe im Gefolge
hätten. Trotz aller von der Pariſer VBenlerartyr ſſe geimna ken
Mätzchen wird man annehmen dürfen, daß alle dieſe Gründe zufantz
genommen ſchließlich ausſchlaggebend ſein werden, um das engliſch
franzöſiſche Devenſivabkommen mit nur ſchlecht verhehltem ergnügen
anzunehmen. Freilich einige bittere Pillen wollen vorher geſchluckt
ſein. Wenn e ſeiner traditionellen Politik, ſich nicht anf dem
Feſtlande zu binden, dieſes Opfer bringt, ſo verlangt es dafür gewiſſe
e vie in einer Bereinigung aller mit Frankreich vor
handenen Streitfragen beſtehen. Dazu gehören der Angora Vert rag,
die Tanger- und die Tauchbootfrage. Die Franzoſen beanſpruchen
Tanger für den unter ihrem Protektnrat ſehenden Sultan Tanger,
das bisher internationaliſiert war, ſoll alſo franzöſiſch werden. Aber
auch Spanien erhebt Anſpruch auf Tanger, und England neigt dieſer
Löſung um ſo zu, als Tanger gerade dem engliſchen Gibraltar
gegenüber liegt. Die Mißhelligkeiten zwiſchen Frankreich und Englandüber den Mene Sertees und die Tauchboptfrage ſind bekannt. Daß

alle dieſe Fragen in Cannes a Verhandlung ſtehen, e die Reiſe
Franklin Boullions, des Schöpfers des AngorazVertrages,Cannes ſowie die Anweſenheit des franzöſiſchen 9 e

unter den von England verlangten Koömpenſeti ionen ſich auch die

Räumung des linken Rheinufers und deſſen „Neutraliſierung beſten läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht ſagen. Briant

beſtreitet es vielleicht nur ſo lange, bis er den G er in der
Taſche und damit Hrankreich vor der deutſchen Revanche“ keine Angſt
mehr hat. Wie groß dieſe kindiſche Angſt immer noch iſt, beweiſt der
e daß Briand es für nötig fand, franzöſiſchen Preſſevertretern,
n Wirklichkeit aber Deutſchland den Wink mit dem Zaunpfahl zu geben,e dürfte in dieſem Falle gut ſein, wenn Deutſchland wiſſe, daß es ge

gebenenfalls die kombinierten engliſchen und franzöſiſchen Streitkräfte
zu bekämpfen haben werde. Dieſes „gegebenenfalls“ heißt nach eng
liſcher Auffaſſung aber, daß keinerlei aggre
treiben darf, und daß Deutſchland der Angreifer ſein

nene

n muß.

Dieſer Vertrag zwiſchen England und J der vielleicht
noch durch den Beitritt Belgiens und Jtaliens (zwecks Verhinderung
des Anſchluſſes Deutſch Oſterreichs an Deutſ ſchlang erweitert und da

mit die Vorbereitung für die Vereinigten Staaten von
Europa werden ſoll, iſt die bitterſte Jronie auf den
Völkerbundparkt, der die Einkeitung des Verſailler Friedens
darſtellt. Dieſer Pakt erklärt bekanntlich Bündniſſe militäriſcher
Natur als gegen ſeinen Geiſt gerichtet, mit um ſo mehr d als
Artikel 10 des Verſailler Jnſtruments den Mitgliet dern
Völkerbund die gleiche Sicherung gegen Angriffe von außen gewährt
die dieſes Garantiegbkommen vorſieht. Aber die Entente pfeift nach
gerade ſelber auf den Völkerbund. Erſt kam das frangzvſiſche
belgiſche Bündnis, dann die franzöſiſche Konventionmit Polen, das ſich ſeinerſeits mit an än ien zuſammenſchloß,
dann die Granvung der Kleinen Entente mit dem Ziele
der a ne Ungarns und der Habsburger und, der Vertrag
von Langa zeigt, der Durchkreuzung der öſterreichiſche Anſchlnßwünſche,

iſt deshalb genötigt, bedeutende Summen

vor den
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Die deatſchen Delegierten vor der Konferenz in Canes
Lloyd Georges dent ſchrift an Vriand.

Paris, 12. Jan Priv.-Telegr.) Wie die Agenfar Havns ausCannes meldet heißt es in der Briand von Llogd Gesrge überreichten
Denkſchrift u. a Europa würde einen Fehlichlag der Konferenz vonEannes mit Beſtürzung aufnehmen, weil es der Anſicht ſei, daß die
britiſche Regierung wünſche i die Kenſere u ar zum Ausdruckbringe daß das britſſche Reich und Jrankreich im Frieden ebenſo ver
einigt ſeien wie während des Krieges Nach s der engliſchenRegierung gibt c zwei Urſachen der S VBeſorgnis in
Frankreich. Jn Eſter Linie beunruhigt ſich die ſfentliche Mei
ung in Frankreich über die Rep r a S is nen. Jrankreich macht
An rengungen, ſeine verwaſteten Gebiete wieder auſznbanen und ese die im Budget

Sugite müßte von Deutſch
land verahlt werden. Jn zweiter Linie ſei die Sffeiutliche W
in Frankreich wegen der künftigen Sicherheit Frankreichsbennruhige. Trotz der Verminderung der deutſchen Bevolternng
während des Krieges nd infolge der Hriedens bedingungen ſei Frank
reich immer noch Am 29 Millionen geringer als die des Deutſchen
Reiches Es ſei weſentlich für Frankreich den Unterſchied zwiſchen
ſeiner re un der Deutſchlands guszu gleichen damit ſein
Hrund eoden geſichert bleibeJ reren rn gebe ſes auch ernſte raſchen

de e e er e und Unzufriedenhett.
des von der Ansſanhr lebe Sein

e ziniert wie der franhätiſche Boden Dieen Perſonen der arbeitenden Klaſſen die
likten und deren Unterhaltungstaſten pro Wocheß en Vfund St Stern betrügen. Frankreich leide

An e nd durch Zuſammenbruch des inter
ve Huaſen Hantels, Die Völker Enrovas Ulken iedech unter den
rege n ria ſchen ehenſe wie des ritiſche Volt Jn ralen

Be gen m ſei d be e roh Belgien ſei ein Land das
Marktes eher n Mittels und Südenrontund kit Se

Wulſhaſtsleßeng un el eM tie vent Wenſacat
nie Rußland das vor den Kri

Rohmeteriet d R ine
Hungersnt.
Aus Menſchli Ghkeitegr ben im des
etenen Wehlkeanbes ſei die W oeraunfei chtung

Bußlant s nnerläßliſchEeenen ſeinen eigenen rereſe im Hinkli auf du wirt

en großes Deſigtt hervorrufen.

atter.en unter Entbehrungene eine außer denttiche Proultion
teln gehabt e hmnpfe mit der

n und

wie
iſanert S Furepeas fordert Eerbrtannten FrattMi be an er humänttären Anſoare artf. Dieſe müſſe

t ſt weſentlich eitte vollkommene
ännern beider Länder herrſcht. wenn

Pritiſche Regie
rung müſſe den vritiſen Wolke ſagen können: Die heben Länder mar
ſchieren gertein un die wirtſchaftüche Organiſation Enropas, umdie allgemeine Woſperität der Welt wieder auſzurithten

Was die V e en e ſo ſei vie s Regierung
Lereit. h an die getraffenen Abmachungen zu haften Sie glaubeden ha ſchen Besürfniſten Frankreichs genügen könn-
en. Bis zie Lermn Augenblick werde eine finanzieſte Regelung größeren
Sttles ünternoctmen werden können. Vielleicht in zwei oder drei

h Zur

e

und ſchließlich ſind E ugland und Frankreich ja auch Teilhaber
des P azifie Abkommen s. Geht es nach Frankreichs Wünſchen,
d wird auch noch Polen in den engliſche franzöſiſchen Garantievertrag
mit ein bezogen werden. Kommt dieſer Vertrag zuſtande, ſo ſinddie eng ten Staaten von Europ a Wirklichkeit
geworden und nur Deutſchland ſteht e Das aver
iſt zweifellos das Endziel, das Frankreich im Auge hat. Späterhin
kann man ja auch noch eine orientaäliſche Entente ins a
faſſen, in der die Dürkei und Rußland unterzubringen wäreDann endlich wirs vielleicht die arme ſfranssſiſche Seele einmal ne

haben vor der d dettſchen Pevanche!

Die kangöhlche Kammer gehen

e in FinanzParis Jan. Der Finanzansſchun folgende Zages ordnung
Der Finanzansſchuß, benneuhigt über die And rungen die dieFenfereng in Cannes an dem Rechte an reich auf Reparatinnen vor

uehmen Dill, und erregt über die eruſten Nachwirknngen, die daraus
für den Wieder nfbean der bereiten Gehiete a die Wiedererhebung
unſerer Finanzen entſtehen Können erinnert die Regierung an ihreVerpflichtung. die ſte übernommen Hat

e ähnliche Erregung wie im Kammeransfeh zuß für die Jinattgen.

h im Kammerausſchuß für u swärt ge ec heiten geherrſcht haben, der ebenfalls agte und folgende Vn

ung annahmS ie Kammer fordert die Regierung auf, weder eine nene Hergh
ſetzung an der franzöſiſchen Schuld forderung nach dem Zahlungsplane
vom 15. Mat 1921 ne 5 itgens eine Netternng der be liſchen Prisritat
oder eine Cinſchränkung der Büegſchaſten, die Fran eich zugeſicher
worden ſind vornehmen zu laſſen.

General Caſelnan ſerach den Wandelgängen derKammer als Sornrener des Heeres Huſſes dahin daß er

unter den gegebenen a die m ung desRPekrutierungsgeſetzes, alſo de über diDienſtzeit, zu herlange n.

Die geſpannte Lage in Paris.
Lonson, 12. Jan. (WT Der Pariſer Berichterſtatter der

„Dimes“ meldet in der politiſcher t
regung Die S

ß n Dienstag

wicklung in den letzten Tagen gebe zu Befürch
tung Anlaß, daß eine engliſch-fraunzösſiſche Kriſis in ber
Luft liege. Selbſt die Freunde und Anhänger Sriands ſähen mit Be
ſokgnis in die unmittelbare Zukunft
Die republikaniſche Kammergradne geg egen jede Komſe

ſt Heutſhien

Paris Havas Durennt, derren KHammergruppe, hat an den Miniſte

rung der nrrnalen Funklisnen
eher zu werden

en. um ſeine Vepilichtungen möglichſt bald zu erfüllen.

ſein kann als Billigung irgendeine

mofphare herrſchen große Er

Die Sicherung Jrankreichs gegen ein Eindringen des Feindes
wünſche England als eine Angelegenheit zu bekrachten, die auch ſeine

eigenen Jnctereſſen berhhre. E gland i infolgedeſſen geueigt, die Ver
lichenng zu übernehmen mit ſeiner Streitmacht Frankreich zur Seite
e reten, wenn ein nicht proboßierker Ventſcher Angri fſauf Frankreichs
Boden Sfelge Ei ne ſolche Garantie werde nicht nur die Wirkung
haben, Frantre ch im Falle eines deutſchen Angriffes zu ſchützen e
Verde einen ſolchen Angriff auch äußerſt Anwahr ſcheinlich machen. Jm
Jahre 1914 habe Teutichlans nicht gen inmen, daß Großbritanmen
über mehr als ſechs Dipiſtonen e Heute werde es verſichtig ſein,
denn es wiſſe, daß das britiſche Reich ſeit Ende des erſten Kriegsſahres
463 900 Mann auf franzsſiſchen S acht eldern unterhalten habe.

Rathengus Rede in Cunnes ber die deutſche Leiſtungs
ähighet

Can nes 12. Jan. (Trahtbericht uriſerer Berliner Redaktion
Die deutſchen Delegierten in Canttes wurden geſtern von der Konferenz
angehört. De Vortrage begännen gegen 5 Uhr nd zogen ſich bis neun
Uhr hin. Dr. Rathengnt, der Hauptredner, ſprach anesfüh rlich. Er be
onte, daß die deutſchen Handelsbeziehung e beſonders in den Zoll
i die hichſten Widerſtände fänden Rathengn machte weitere
Ausführungen über die Not wendigkeit des Peivathandels, der in
Sentſchland beſonders durch die Bezahlung ver Vor egsſchutden ge
rn werbe Der Kauf der fremden diſen werde dadurch immer
ſchwieriger. Eine Löſung der Wellwirtſchaſteprobleme ſieht Rathenan
Nur in dem Beginn einer nernen Weltwirtſchaftspolitik. deren Initiative

gherdinge m vvn Deutſchland griffen werden könne. ie Zah
lungen die T Deittichland in dieſer Jahre am 15. Januar und Febr.
zu leiſten habe dürften 260 Millionen Goldmark nicht überſchreiten, und

ſollten am 15. Jantear 80, am 15. Februar 90 Millisnen und der
Reſt un einem ſpäteren Termin geleiſtet werden.
die dent e Delegatton wi an vom Oberſten Rat gehört

werthen
Kangnes, 12. Jan. rahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Rathenan ferderte in ſeiner Rede von der Konferenz vom Oberſten Rat
Der Oberſte Mat hat dieſer Bitte entſprochen und

wird die deutſche Delegatien henſe vormittag anhoren.
Die deutſche Je ehe on i a erhand üngen in Cannes

m zmrieden?
ain e der A. e e

des Geelßor
gativn ſei mit dem Gange der Verhant Gungen in Cannes zufrieden (2)
uns hoffe durch die geplante Zuſarnenarbeit der enrrhaiſchen Nativnen
die Weltwireſchafteproeeme z e Deutſchland wolle alles daran

ler

t ueieenneeeeeereeteee gut

ſet eben zwiſchen Wollen ind Können ein Nnte ſchied

Zunge der eers dte n RußlandMoskau 12 Jan. e B Laut den lehten ſtatiſtiſchen Aus
Seiſen detrng vie Zahl der Bevolterung des Gounternements Samara
9806 600 Perſonen. Dann hungerten im Dezember 1909 000
Menſchen Vor Hunger geſchügt waren 260 100 er 9 v. S Aus
allen Teilen ves Sonvernements keinmen Schre Kensrufe Die Zahl
der durch Hunger Ertrankten nimmt ſeuchenartig zu. 767 Küchen
murden bisfer errichtet. In der Kireſenreparlit hungern 1600 600
Mhn ſchen. Organiſterte Hilfe wurde bisher nur 5 000 enſchen zuteil.
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Willen ausſpricht, ohn
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Kamtner niemals dienenen S Zefſior der
Form eines Morgtoriums auf Koſten Frau Belgiens ſeinem
engliſchen Verbündeten beſtätigen i a in Proiett eines
engliſch-fränzönſchen Bundniſſes, ſo nut

h n hat ſich tnd wünſcht Jhnen
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und militäriſche Sankt

Nntande es erforderten.
Telegrantet en Briand abgegangen

hach Haris!
iſt geſtern nachmittag zur Jnfer-

eiten Tag nach Paris gereiſt.den e eines englitch- en ſchen Abkommens

en e hin überreieh deutſchen Deke
angen über die vor
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mal da man annimmt, daß es ſich in der Hauptſache um Miß
verſtändniſſe handle

Sollte es darum in Paris zu einer Kabinettskriſe kommen, was
jedenfalls nicht außerhalb des Bereichs der Möglichkeit liegt, ſo müßte
damit gerechnet werden, daß die Konferenz ohne Einigung in der Re
parationsfrage abgebrochen werde. Dieſe Perſpektive würde an
geſichts des unmittelbar bevorſtehenden Termins des 15. Januar für

Deutſchland Folgen herbeiführen, die im Augen
blick noch nicht zu überſehen ſeien.
Die Verhandlungen zum engliſch-franzöſſſchen Garantlevertrag.

Schwierigkeiten durch Jtalien und Belgien
Aus Cannes wird uns berichtet. Die Unkerzeichnung des eng

liſch-franzöſiſchen Vertrages iſt, wie „Chicago Tribune“ meldet, durch
die verſteckte Drohung Bonomis, Jtalien werde ein neues
Bündnis mit Deutſchland ſchließen, wenn man es aus dem
engliſch franzöſiſchen Garantievertrag ausſchließe, und durch die Forde
rung Belgiens in den Vertrag einbezogen zu werden, verzögertworden. Das engliſche Kabinett ſoll den in des Vertrages gut-
geheißen haben. Nach einer langen Unterredung mit Bonomi und
einer privaten Ausſprache mit Briand, während Curzon mit Jaſpar
verhandelte, hoffte Lloyd George noch abends mit Jtalten und Belgien
einig zu werden. Frankreich iſt hauptſächlich beſtrebt, den Schutzver
trag auf zwei Mächke zu beſchränken, damit er im Bedarfsfall ſchneller
wirkſam wird. Die Drohung Jtaliens, ſeine früheren Beziehungen zur wieder aufzunehmen, ſcheint allerdings Briand peralate

zu haben, ſeinen Standpunkt zu ändern. Frankreich legt keinen Wert
gräuf, zwei unzufriedene Nachbarn an zwei Grenzen zu uns Gegen

die Aufnahme Italiens ſprachen verſchiedene Gründe eſonders der,
daß Italien nicht unmittelbar einem deutſchen Angriff ausgeſetzt ſein
würde. Die Forderung Belgiens wird dagegen von Frankreich unker
ſtützt

Zur gleichen Zeit, als Lloyd George den von ihm ausgearbeitetenPlan für den eiſerne getr Sicherheitsver-
trag nach London telegräphierte, um ſich vor Kberreichung an die
ranzöſiſche Vertretung der Zuſtimmung ſeiner Miniſterkollegen zu ver

ern, hat die engliſche Vertretung der franzöſiſchen eine halbamtliche
ſchrift dieſes Entwurfs überreicht. England möchte die freund

n e Beilegung aller Streitpunkte zwiſchen Lon
on und Paris mit der Vertragsfrage vereinen. Frankreich wünſcht
edoch jeden dieſer Punkte gekrennt zu behandeln. Die Unterhand
ungen über dieſe verſchiedenen Auffaſſungen dauern fort.

Iſt Lloyd Gorge umgefallen?

Englands Zugeſtändniſſe an Frankreich.
Aus Paris wird gemeldet. Um das Zuſtandekommen des Ab
kommens mit Frankreich zu ermöglichen, hat England zweifellos
chwerwiegende Zugeſtändniſſe gemacht. Es wird keine
äumung der Rheinlande von ter n Truppen

e e auch nicht die Herabſetzung der franzöſi
chen Streitkräfte. Die vrientaliſchen Fragen werden vollſtändig

Curie in Paris erörtert werden. Bezüglich Tangers werden die
gländer die Uberweiſung der Stadt an Spanien nicht fordern; ſie

werden ſich mit einem Regime begnügen, das dem bisherigen Vertrag
entſpricht und den internationalen Charakter von Tanger aufrechterhält.
Bezüglich der Unterſeeboote ſollen n keine Verinbarungen ge
troffen werden. Erſt nach Abſchluß der Allianz ſoll eine Beſprechung
der franzöſiſchen und engliſchen Admiralität erfolgen, um die beſte Ver
wendung der gegenſeitigen Flotten zu ermöglichen.

Her franzöſiſch-engliſche Pakt vor dem Abſchluß!

Paris, 12. Jan. (Priv.Telegr.) Der Sonderberichterſtatter
der „Agence Havas“ in Cannes meldet die Verhandlungen über den
Abſchluß eines franzöſiſchengliſchen Paktes hätten ſehr ernſte
Fortſchritte gemacht. Briand ſei in der Lage, einen Vortertent-
wurf nach Paris zu überbringen. Die Beteiligung Belgiens an dieſem
Abkommen ſei günſtig aufgenommen worden, aber die Unterhändler
ſeien der Auſicht, daß das franzöſiſche britiſche Abkommen
die n i rig bilden müſſe und daß, wenn der Augenblick ge
kommen ſei, ähnliche Abkommen es vervollkommnen müßten, an denen
auch Belgien und Jtalien teilnehmen könnten.

Die beſtehenden Verträge bleiben erhalten.

ar 12 vanAgentur Havas meldet, ſei der Oberſte Rat geſtern vormittag zufällig
dazu gekommen, ſich über die Tragweite des Paragraphen
der Reſolution vom 6. Januar auszuſprechen, nach dem die Mächte ſich
gegenſeitig verpflichten, ihre Grenzen zu reſpektieren und ſich gegenſeitig
nicht anzugreifen, da dieſer Text zu Interpellationen Anlaß gegeben hat
und auch dem Rechte Frankreichs Abbruch tut, Sanktionen im Falle
einer Verfehlung Deutſchlands zu verhängen, was der Friedensvertrag
von Verſailles zuläßt. Lloyd George prägiſiert den Gedanken der Kon
ferenz wie folgt. Die Reſolution könne in keiner Weiſe den Rechten
Abbruch tun, die die Alliierten durch die beſtehenden Verträge erhalten
haben, und die Reparationsfrage, die die Alliierten betreffen könnte,
würde keineswegs auf der Konferenz von Genug zur Erörterung ge
bracht werden.

Belgien beweiſt Deutſchlands Zahlungsfähigkeit?
Paris 12. Jan. (Priv.-Telegr.) Der Sonderberichterſtatter

des Jntranſigeant“ meldet aus Cannes, er könne beſtätigen, daß, als
Belgien bewieſen habe, Deutſchlanß könne 229 Millionen
Mark mehr als die in London feſtgeſetzten 500 Millionen im Jahre
1922 bezahlen, eine ſehr hohe Perſönlichkeit der Republik an die fran
zöſiſche Delegation in Cannes gedrahtet habe, um die Tatſache zu
unterſtreichen, daß man erwarte, daß das Maxrimum an Repara-
Dre genannt werde, das die franzöſiſchen Opfer erhoffen laſſen

nnten.
Eine neue Entſcheidung in der

Berechnung der deutſchen Kohlenlieferungzugunſten Frankreichs!
Paris, 12. Jan. Der „Temps! berichtet: Der franzöſiſche Ver
treter auf der Konferenz von Cannes hat inbezug auf die Berech
nung der deutſchen Kohlenlieferungen eine nene Ent
ſcheidung herbeigeführt. Es wurde beſchloſſen, daß die von Deutſchland
elieferten Reparationskohlen auch in Zukunft nach dem deutſchenSulandsdreife berechnet werden ſollen.

Eine andere Entſcheidung war auch nicht zu erwarten. Die Fran
zoſen wiſſen ſchon, wie man die Vorteile des Sieges auch wirtſchaftlich
ausnutzen muß.

Hie Verhandlungen mit der deutſchen Delegation.

Berlin 12. Jan. Der Sonderkorreſpondent der „Deutſchen
Allgemeinen Ztg.“ meldet ſeinem Blatt:

Die heute beginnenden Verhandlungen des Oberſten Rats mit der
deutſchen Delegakion dürften ſich wohl in der Weiſe abſpielen, daß die
deutſchen Delegierten zunächſt vor die Frage geſtellt werden, ob ſie die
von den Alliierten feſtgeſetzten Ziffern für die deutſchen Zahlungen im

laufenden Jahre annehmen wollen. Erſt wenn das verneint wird,
ſollen die Maßnahmen für die Finanzkontrolle bekanntgegeben
werden. Lloyd George wolle auf dieſe Weiſe Deutſchland nochmals
Gelegenheit geben, ſeinen guten Willen zu beweiſen, obgleich auch in
engliſchen Kreiſen niemand daron zweifelt daß Deutſchland gar
nicht in der Lage iſt, die von den Alliterten geforderten phan
taſtiſchen Summen zu bezahlen. Die angebliche Mäßigung auf eng
liſcher Seite ſei alſo nichts als eine bloße Formalität.

Unker den von der Entente geforderten Maßnahmen werden
5 beſonders folgende befinden: Erhöhung der Eiſenbahntarife, Er

öhung des Kohlenpreiſes, Herabſetzung der Beamkenzahl, vor allem
r der Kapitalflucht und der induſtriellen Kapitalsanlagen
im Ausland.

Jm übrigen wird von franzöſiſcher Seite betont Reichskanzler
Wirth habe nur erklärt, Deutſchland könne die fälligen Zahlungen
nicht an den vertragsmäßigen Terininen bezahlen. Da nun die Alli
jerken über einen Zahlungsaufſchub einig geworden ſeien, werde ſich
ſchon in Mitte fluken, um im Laufe des ganzen Jahres die 720
Millionen, auf die man ſich jetzt geeinigt hat, von Deutſchland heraus

zubekommen. tDie deutſche Abordnung in Cannes.
über Paris, 12. Jan. Die deutſchen Delegierten ſind geſtern

um I140 Uhr in Cannes eingetroffen und wurden vom Kabinettschef
Briands und vom Kabinettschef Loucheurs empfangen

Die erſten Verhandlungen Rathenaus.

Cannes, 12. Jan. Dr. Walther Rathenau hatte bereits geſtern
nachmittag mit Sir Robert Horne und Loucheur konferiert

n r e er Sonberberichterſtakter der

Weiter wird uns berichtet
Die deutſche Delegation hat zur Stunde uvch keine Einladung zu

einer Zuſammenarbeit mit der Gegenſeite erhalten. Jn Ententekreiſen
verlautet, daß die Vertreter Deutſchlands nur vor der Repara
kions kommiſſion und nicht vor dem Oberſten Rat ſelbſt gehört
werden ſollen. Es liegt die Vermutung nahe, daß die Kommiſſion, die

ſich durch die letzte deutſche Note brüskiert fühlte, aus triftigem Grunde
dieſe Forderungen geſtellt und bewilligt erhalten hat, doch iſt anzu
nehmen, daß die deutſche Delegation, wenn es nicht zu einem vor
zeitigen Abbruch der Konferenz kommen ſollte, Gelegenheit erhalten
wird, mit den Mitgliedern des Oberſten Rats ſich aus
zu ſ e echen.

ine ſpätere Meldung beſagt:
Cannes, 12. Jan. Wie der Sonderberichterſtatter der Agence

Havas meldet, wird der Oberſte Rat heute vormittag 112 Uhr die
deutſche Delegation anhören. Man vermutet, daß ſie auch am Freitag
noch angehört werden muß. v

Die franzöſiſche Antwortnote über die
Dentſchen Werke.

Aus Berlin meldet unſer Vertreter:
Der dentſche Botſchafter in Paris hat in der Angelegenheit der

Deutſchen Werke von der Botſchafterkonferenz eine Note erhalten. worin
geſagt wird, daß die Votſchaſterkonferenz die von der Jnteralliierten
Kontrollkommiſſion getroffenen Maßnahmen als durchaus be
gründet anſieht, daß aber im Intereſſe der deutſchen Arbeiterſchaft
eine Friſt für die Erfüllung der bekannten Forderungen bewilligt
werden ſoll, um Härten zu vermeiden.

Das in der Note angekündigte Schreiben der Jnteralliierten Kon
trollkommiſſion iſt dem Auswärtigen Amt bisher noch nicht e.
gangen. Es wäre voreilig, Schlüſſe auf ſeinen Jnhalt aus den
deutungen der Note der Botſchafterkonferenz ziehen zu wollen. Man
wird abwarten müſſen, wie weit danach die e n der Note,
daß die beſonderen Jntereſſen der Arbeiter vollſtändig gewahrt
ſind, zutrifft, wobei noch zu bemerken iſt, daß es ſich bei der Frage
der Deutſchen Werke nicht nur um Arbeiterintereſſen, ſondern auch um
wichtige wirtſchaftliche Jntereſſen der Jnduſtrie und des
Reiches handelt.

Keynes' neues Buch über den Verſailler Vertrag.
London, 12. Jan. Keynes neues Buch „Die Reviſion des

Friedensvertrages“ wird von der Preſſe ſehr eingehend und beinahe
durchweg zuſtimmend beſprochen, obwohl er die deutſche Repara
tionsſchuld auf 21l Milliarden Goldmark, zahlbar durch
jährliche Zahlungen von 6 Prozent der Summe während 80 Jahren
reduziert haben will.

Politiſche Ueberſicht.
Der deutſch öſterreichiſche Anſchlußgedanke.

Der neue deutſche Geſandte in Wien, Dr. Pfeiffer, hat vor
ſeiner Abreiſe erklärt, daß er den Anſchluß Deutſch-ſterreichs an
Deutſchland im Rahmen der für den Augenblick beſtehenden Be
dingungen als einen Hauptteil ſeiner e anſehe. Dieſe Er
un verdient gerade gegenwärtig beſondere Beachtung. Der im
Dezember zwiſchen Oſterreich und Tſchechien geſchloſſene Vertrag zu
La n a iſt zwar ſcheinbar ein rein wirtſchaftlicher. Tſchechien verſpricht
Sſterreich Geld, Kohlen und Zucker. Aber es kann nicht ausbleiben,
daß ſich daraus auch politiſche Folgen ergeben. Der äußerſt gewandte
tſchechiſche Miniſter Beneſch verfolgt bekanntlich das Ziel, einen
Block aller öſterreichiſchen Nachfolgeſtagaten unter Tſchechiens Leitung
zu ſchaffen; und Tſchechiens Leitung rückt immer näher an die Kleine
Entente und die Kleine Entente iſt Frankreichs Schoßkind. Wenn
jetzt überdies auch Frankreichs Liebling, Jugoſlawien, ſich an
ſchickt. ein ähnliches Abkommen mit ſter reich ab
a eehe dann wird es in der Tat eine beſonders wichtige Aufgabe
ür den neuen deutſchen Geſandten in Wien, Dr. Pfeiffer ſein, den

deutſchöſterreichiſchen Anſchlußgedanken zu hegen und zu pflegen.

Weitere Knebelung des Gaargebietes.
Genf 12. Jan. Der Völkerbundrat hat in ſeiner geſtrigen

Sitzung auf Antrag des dere Berichterſtatters für die Sagar
frage die vier ausſcheidenden Mitglieder der Regierungskommiſſion
des Saargebietes für ein weiteres Jahr in ihrem Amte beſtätigt.
Raoult wurde von neuem zum Präſidenten der Regierungs
kommiſſitn des Saargebietes ernannt. Dieſe Neubeſtätigung, über die
die amtliche Mitteilung des Völkerbundſekretariats keinerlei Einzel
heiten veröffentlicht, ruft angeſichts der jüngſten Kundgebungen der
ſaarländiſchen Bevölkerung gegen die Regierungskommiſſion unter den
en weilenden Vertretern der Saarbewohner peinliches Auf

e hen hervor.

Freilaſſung der iriſchen politiſchen Gefangenen.

Dublin, 12. Jan. Wie verlautet, werden auf Grund der Ver
handlungen wiſchen Griffith und der britiſchen Regierung alle
politiſchen Gefangenen einſchließlich der zum Tode verurteilten
am 12. Januar freigelaſſen werden.

Polen will weiter Militärſtagt bleiben.

Warſchau, 12. Jan. Bei der Diskuſſion über das Wehr
pflichtgeſetz im polniſchen Sejm veranſchlagte der Kriegsminiſter
die durch das Geſetz garantierte Friedensſtärke der Armee auf 250 000
Mann. Der Redner der Soßialiſten, Liebermann, ſtimtme im Prinzip
dem ſtehenden Heer zu, da die gegenwärtige Lage Europas das
Milizſyſtem nicht zulaſſe.

Priands Schwierigkeiten.
Paris, 11. Jan. (WTB.) Der Widerſtand gegen die Politik,

die Briand in Cannes verſolgt, wächſt in der franzöſiſchen Sffentlich-
keit zuſehends. Wie mir heute abend aus glaubwürdiger Quelle be
kannt wird, hat ſich im Miniſterrat, der heute vormittag ſtattfand, eine
ſcharfe Oppoſition gegen die Stellung Briands in der Frage der Ein
ladung der Sowjetregierung nach Genug ergeben. Die franzöſiſchen
Miniſter waren in der Mehrzahl der Meinung, daß man von den
Sowjets bevor man ſie einlade, verlangen müſſe, daß ſie ehrenwörtlich
verſichern, die Bedingungen der Reſolution vom 6. Januar anzu
nehmen. Briand hat ſich bei dieſer Frage auf den engliſchen Stand
punkt geſtellt, daß es immer noch Zeit ſei, von den Sowjets dieſe Zu
ſicherung zu verklangen, wenn ihre Vertreter in Genug oder an dem
ſonſt beſtimmten Ort, wo die Wirtſchafts Konferenz ſtattfinden ſoll.
eingetroffen ſind. Als Briand die Nachricht von der Stimmung ſeiner
Miniſterkollegen erhielt, begab er ſich heute nachmittag 5 Uhr in großer
Erregung zu Lloyd George. über den Jnhalt der Beſprechung der
beiden Premier miniſter iſt vorläufig nichts bekannt geworden. Auch
in den franzöſiſchen Parlamenten wächſt die Stimmung gegen Briand.
Der Clemenciſt Klotz hat einen Brief an den Miniſterpräſidenten
Briand gerichtet, in dem er darauf aufmerkſam macht, daß zwiſchen den
lehten Erklärungen Briands in der Kammer und ſeiner Stellungnahme
in Cannes ein tiefer Widerſpruch klafft. Die demokratiſche Linke des
Senats hat ebenfalls einen Vrief an Briand gerichtet, in dem ſie ihn
zu größerer Energie bei den Verhandlungen in Cannes auffordert.
In den Wandelgängen der beiden Kammern die heute ihre Seſſion
wieder aufgenommen haben, herrſcht große Erregung.

Hrovinz und Nachbarländer.
Noch unentdeckte Steinkohlenflöze in der Halleſchen Mulde?
Halle, 12. Jan. Es iſt ſchon öfters darauf hingewieſen worden,

daß im mitlteldeutſchen Gebiet Steinkohlenlagerungen vorhanden ſind,
deren Verwertung in den Zeiten der Kohlennot beſonders notwendig
erſcheinen. Die Arbeiten des Halleſchen Verbandes zur Erforſchung
der mitteldentſchen Bodenſchätze haben das Intereſſe an den Stern
kohlenablagerungen nördlich von Halle ſtark e Eine baldige
Klärung durch Bohrungen, die im Jnnern der Halleſchen Mulde ge
plant ſind, iſt zu erwarten. Neuere Bohrungen haben ergeben, daß
nördlich der Fuhne ein Anſchluß an die Halleſche Mulde eine zweite
flözführende Mulde anzunehmen iſt, Es iſt die Anſicht ausgeſprochen
worden, die Kohlenvorkommen im Jnnern der Halleſchen Mulde bei
Lelteritz an der Klinke und bei Wittekind ihrem Alter nach zwiſchen
die beiden Porphyre zu ſtellen ſind, ſo daß anzunehmen ſei, daß
Bohrungen, die den ſüngeren Porphyr durchlaufen, auf kohlenführende
Schichten ſtoßen. Das ſoll nun durch Bohrungen an Ort und Stelle
l ageklärt werden.

86 Prozent Mietszulchlag in Halle.
In einer amtlichen Bekanntmachung teilt heute der Magiſtrat mit,

daß er die Höchſtgrenze ſür Mietzinsſteigerungen von neuem herauf
geſetzt habe. Als Höchſtgrenze gelten hinfort für Wohnungen 85 Pro
zent Zuſchlag zur Friedensmiete, für gewerbliche Ränme 115 Prozent.

Geflügelſchau in Halle.
Eine große Geflügelſchau, verbunden mit nnd von

Zuchtgeräten aller Art, Futtermitteln, Fachſchriften, Heilmitteln u. dgl.
veranſtaltet der Halleſche Geflügel- und Kleintierzüchter-Verein im Saal
des „Zoo“ von Freitag bis Sonntag dieſer Woche. Der Katalog weiſtca. 1060 Stück Geflügel aller Art aus, ſo daß ſich dem Auge ein ſarben

buntes Bild, dem Züchter und Liebhaber eine große Auswahl rein
raſſiger, geſunder darbietet. Zum Ankauf von Zuchtmaterial
für die kommende Huchtperiode bietet ſich hier die günſtigſte Gelegenheit
Beſonders aufmerkſam iſt zu machen auf die Sonderſchau des Deutſchen
Klubs der „Rheinlandeshuhn Züchter, einer Raſſe, welche ſehr in Auf
nahme gekommen iſt. Am Sonntag vormittag 10 Uhr findet eine Ver
ſteigerung der höchſtprämiierten Tiere ſtatt.

Verhaftete Arzneimittelſchieber.
S brunn 12. Jan. Nach Wiedereinführung des freien Handels

mit Lebensmitteln iſt in Schieberkreiſen der Schleichhandel mit Arz
neien zur Blüte gelangt. h Beliebtheit erfreuen von den
Heilmitteln Salvarſan, Morphium und Kokain. Namentlich Kokain iſt
als Reizmittel ſehr begehrt. Der Kokainismus iſt ein Laſter, das 5
unerfreulicherweiſe auszubreiten ſcheint und daher nicht nachdrückli
enug bekämpft werden kann. Die Kokainſucht entſprin lediglich dem
erlangen, ſich durch Einführung des Kokains, ins e durchSchnupfen, die anregenden und betäubenden Wirkungen ieſes Stoffes

zu beſchaffen. Der unerlaubte Handel mit dieſen Mitteln t ſtrengen
Strafen unterworfen. Nach eingehenden Ermittelungen iſt es der
Wucherſtelle der Poligeiverwaltung vor einigen Tagen gelungen, mehrere
Arzneimittelſchieber ln zu machen und feſtzunehmen. Die noch
in ihrem Beſitz gefundenen Vorräte im Werte von 20 000 wurden
beſchlagnahmt.

Abgewieſene Klage
Hettſtedt, 12. Jan. Der frühere Bürgermeiſter Albert

Gericke wurde mit ſeiner Klage gegen den Merſeburger Regierungs
präſidenten v. Gersdorff wegen der durch dieſen erfolgten Beſtäti
gung der Wahl des jetzigen Bürgermeiſters Berger vom Oberverwal
kungsgericht abgewieſen.

Hochwaſſer der 6gale.
Jena, 12. Jan. Die Saale ſteigt ſeit Mittwoch früh in erheb

lichem Maße. Sie hat ſchon den Waſſerſtand der vorigen Woche er
reicht. Vom Oberlauf der Saale, und zwar aus Rudolſtadt, wird
1,80 Meter Hochwaſſer gemeldet.

Provinzialelternbund.
In der Provinz Sachſen hat ſich ein Provinzialelternbund gebilbet,

der ſich dem Reichsbund evangeliſcher Eltern- und Volksbünde ange
ſchloſſen hat. Dieſer umfaßt bereits mehr als 1500 Elternbünde.

Die Eröffnung der Bauernhochſchule in Neudietendorf.

Neudietendorf, 12. Jan. Die erſte Bauernvolks-hochſchule in Geſtalt eines Bauernhochſchulheims iſt am 9. Januar
in Neudietendorf feierlich eröffnet worden. Die Bauernhochſchule baut
ſich nach dem Vorbild der echten däniſchen Volkshochſchule auf den einzig
bewährten Grundpfeilern von Evangelium und Geſchichte von Glaube
und Heimat auf. Sie will dem ganzen Volkstum dienende ſelbſtkoſe
und opferfreudige Führerperſönlichkeiten bilden, wie das auch in den
däniſchen Volkshochſchulen geworden iſt. Der erſte Lehrgang dauert
zwei Mongte.

Brudermord.
Oſchersleben, 12. Jan. Der in der Bienenſtraße wohnende

Otto Flohr geriet mit ſeiner Frau und ſeinem bei ihm wohnenden
Bruder Alex in Streit, in deſſen Verlauf er auf die beiden mit einem
Beile eindrang. Alex ergriff einen Revolver und erſchoß den wütenden
Bruder. Beide hatten vorher gehörig gezecht, ſo daß anzunehmen iſt,
daß beide betrunken waren. Flohr, der in Notwehr gehandelt haben
will, wurde verhaftet.

Verhaftung eines Rechnungsſchwindlers.
Sonneberg, 12. Jan. Vor einem halben Jahre wurden bei

der Firma Wollworth Co. gefälſchte Rechnungen vorgelegt und be
zahlt Als man dahinterkam, war die Firma Um eine Summe won
rund 10 000 geſchädigt. Einige Tage vor Weihnachten wurde das
ſelbe Manöver bei der Firma Kuno und Otto Dreſſel wiederholt, die
um 7000 geſchädigt wurde. Jetzt iſt es gelungen, des Täters in
der Perſon des Guſtav Wiegand aus Haſenthal habhaft zu werden.

Eine Brieftaſche mit 16 000 verloren.

Lelpzig, 12. Jan. Nach einer amtlichen Bekanntmachung iſt
am 13. Dezember v. J. (Dienstag), vormittags gegen 11 Uhr, eine
ſchwarzlederne Brieftaſche mit etwa 16 000 und einer von einer
Firma Käferſtein ausgeſtellten, quittierten Rechnung auf dem Wege von
Sresdner Straße Nr. 84 nach der Gaſtwirtſchaft „Drei Mohren
Breite Straße, abhanden gekommen. Der Verluſtträger hat 1000 t
Belohnung ausgeſetzt.

Eine kommuniſtiſche Aktion in der Strafanſtalt
Sonnenburg.

Berlin, 12. Jan. In der Strafanſtalt Sonnenburg iſt gegen
wärtig eine neue kommuniſtiſche „Aktion“ im Gange, die zurzeit die
Staatsanwaltſchaft in Berlin beſchäftigt. Vor einigen Tagen waren
aus der Strafanſtalt Lichtenburg fünf Gefangene nach Sonnenburg
überführt worden, weil ſie noch immer geregelte r e e
verweigerten. Es handelte ſich um Teilnehmer am Aufruhr in Mittel
deutſchland. Unter den Hungerſtreikenden war ein Dichter und
Lyriker“ namens Grüneberg, der in der Strafanſtalt Lichtenburg den
neuen Hungerſtreik inſzeniert hatte. Bei der Ankunft in Sonnenburg
hielten ſich die fünf Kommuniſten an den Händen feſt und verlangten
in eine gemeinſame Zelle untergebracht zu werden. Die Beamten
mußten ſchließlich Gewalt anwenden, um die widerſtrebenden Gefange
nen in ihre Zellen zu transportieren. Die fünf Kommuniſten behaupten
nunmehr, daß ſie von den Anſtaltsaufſehern in roheſter Werte miß
handelt worden ſeien und wandten ſich telegraphiſch an die Kommu
niſtiſche Partei. Mit Genehmigung des Juſtizminiſteriums fuhr darauf
Juſtizrat Broh Berlin nach Sonnenburg, der jedoch lediglich feſtſtellen
konnte, daß einer der Kommuniſten Schrammen im Geſicht hatte. Bei
den übrigen waren Spuren irgend welcher Mißhandlungen nicht feſt
zuſtellen. Trotzdem traten die übrigen Jnſaſſen der Anſtalt, etwa 409
Gefangene, in einen Arbeitsſtreik ein und erklärten, daß ſie ſo lange
jede Arbeit verweigerten, bis derjenige Beamte, der die fünf Lichten-
burger Kommuniſten beſonders ſchwer mißhandelt haben ſollte, aus
dem Dienſte entfernt ſei. Am Montag hat jedoch ein Teil der Ge
fangenen die vorgeſchriebenen Arbeiten wieder aufgenommen

Verbindlichkeitserklärung des Teiltarifvertrages für Angeſtellte
in der Provinz Sachſen.

Der am 14. Mai 1921 abgeſchloſſene 1. Nachtrog zu dem mit Wir
kung vom 1. 4. 1920 für das Gebiet der Provinz Sachſen, mit Ausnahme
des Regierungsbezirkes Merſeburg, und für das des Freiſtaates Anhalt
allgemein verbindlichen Teiltarifvertrages für Angeſtellte der Kreiſe
und Gemeinden iſt durch Verfügung des Herrn Reichsarbeitsminiſters
pom 21. Dezember 1921 für die Provinz Sachſen mit Ausnahme des
Regierungsbegirkes Merſeburg und der vom Freiſtaat Thüringen um
ſchloſſenen Teile des Regierungsbezirkes Erfurt und für den Freiſtaat
Anhalt für allgemeinverbindlich erklärt worden. Die Allgemeinverbind
lichkeit beginnt mit Wirkung vom 1. 4. 1921.

Kleine Rundſchau.
Durch eine zuſchlagende Abteiltüre wurde auf dem Bahnhof

Güſten einem Schaffner die Hand zerſchlagen. Jm Walde bei
Heders leben fand man die Leiche eines einjährigen Kindes die
ſchon zum Teil von Füchſen angefreſſen war. Bei Jena ließ ſich ein
junger Mann in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung vom Zuge über
fahren. Beim letzten Sturme wurde in Poplitz eine mehr als 1000
Jahre alte Eiche umgebrochen. Bei Weida fand man im Eiſe
eingefroren die Leiche einer 21 Jahre alten Landwirtstochter aus
Elſterkerg. Auf der Bahnſtrecke Creidlih-Kobrrag fand man
eine Frauensperſon überfahren auf. Jn Görlih hat ein Bergmann
ſeine 15 jährige Stieſtochter im Verlauf eines S reites erſchoſſen und
ſich dann ſelbſt durch einen Schuß getötet. In Lüchow bemerke
ein Einwohner, daß ſich die Frau Lines Nachbarn im Schlafzimmer
erhängt hatte. Er lief hinein und ſchnitt den Strick durch, ſo daß ſie
wieder zum Bewußtſein kam. Der Ehemann war über die Rettung
wenig erfreut und verlangte von dem Retter Schadenerſatz für den
durchgeſchniktenen Strick. Wegen Familienſtreitigkeiten durchſchnitt
ſich in Löbejün ein Knecht die Kehle. In einem Gaſthauſe in
Cöthen beging ein junger Jngenieur Selbſtmord.
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Merſeburg und Amgegend.
12. Januar.

Yichte Flocken
en heute aus dem grauweißen Unendlich herab. Faſt ſah es in den

ormiktagsſtunden aus, als ob Frau Holle mit ihren ſchönen großen
Federmießchen die ganze Stadt zuſchütten wollte. Die e eene
roßen Flocken zeugen aber durch ihre Größe ſelbſt für ihre raſch

Serhangichtet Es ſind nicht ſo ſeine winzige Halunken, die der
ſchneidende Oſtwind uns ins n wirft, die wie Staub aufwirbeln
und mit ſeiner Beharrlichteit endlich in einer vorſpringenden Rinne
in eine e wie in einer Sackgaſſe hängen bleiben. Nein, es
ſind große, ſchwerfällige Dinger, die einen trägen Haug zur Senti
mentalität haben, kitſchig und klitſchig ſich überall breit machen, und
ſ ſchließlich in einen ſchmutzigen Jammer auflöſen und breit treten
aſſen! Es iſt nicht das Richtige man ſiehts überall Wie Tinten
flecken auf dem Löſchpapier ſchieben ſich ſchwarze Ränder von den
warmen Hauswänden hinaus in den Schnee. Es ſind eine Art Trauer
ränder, die Schändlichkeit und Näſſe offenbaren auch wenn man nicht
aus dem Haus kommt. Man ſieht ſchon vom Fenſter aus die ganze
Erbärmlichkeit des Schnees. Der Heuchlex ballt ſich in
diden, prahlenden Bahen. Aber man erkennt den Vogel an den

hern! Zeugt es etwa von einer vornehmen Natur von Zurück
altung und innern Adel, wenn man überall klebtel Wenn nan

Kwviſchen den Radſpeichen der kleinen Handwagen hängt, und das Rad
wie einen Teller ausſehen läßt, und tut als könnte man etwas! Iſt
ad vornehm he?! Und dann, das Hocken auf den Telephondrähten
fängt man damit an, wenn man ein Schnee aus guter Familie mit
guter Kinderſtube iſt Unmoraliſche, frühreife Jugend, nichts weiter

Muß man nicht ſchimpfen wenn Man muß nicht aber man tuts
Lieber, komm doch mal mit. Die Bahnhofſtraße, Schulplas. Siehſt

OHu, da in den Bäumen, das iſt doch auch eine Leiſtung: Jn den klein
e Zweigen hängt der Schnee und der ganze Baum ſieht aus als
ätte er Laub von Schnee. So dicht hängt er voll, daß man gar nicht

er kann. Nichts iſt mehr dürr und kahl, bis in die
ten Aſt

as Feine dabei iſt, Du brauchſt mit dem Schneeball gar nicht zu
treffen. Man ſchießt einfach in die Bäume hinein und wie ein ausedehntes Kartätſchenfeuer fällt s auf das Opfer Deiner Schandtaten
erab. Du haſt recht, es fehlt bei aller Pracht an Gründlichkeit und

Dauerhaftigkeit. Es iſt alles ein wenig bombaſtiſches Feuilleton
Journalismus, „nur für heute“ Aber ſchön iſt es doch am ſchönſten
deshalb, weil es eben nicht von Dauer iſt. Weil ſich in Deine Freude
auch der Schmerz miſcht, daß es morgen vorbei iſt damit Es iſt
aber mit aller Schönheit ſo. Sie iſt ſchön, weil ſie nur kurze Zeit iſt.
Die ne ſind ſo, die Blumen, ein Feuerwerk bei Nacht und noch
manche andere Dinge. Muß denn alles von Dauer ſein Geh, ſei
kein Spießer. Du kannſt Deine Schuhe und Strümpfe r
am warmen Ofen trocknen. Na alſo h

t

Das Zunehmen der Tage, das man jetzt beſonders in den erſten
Morgenſtunden ſchon deutlich wahrnehmen kann, macht ſich namentlich
in der zweiten Hälfte dieſes Monats bereits ſehr erheblich bemerkbar
Während n Beginn des Monats die Tageslänge nur 7 Stunden 58
Minuten beträgt, iſt ſie zum Monatsſchluſſe bereits auf 9 Stunden und
6 Minuten, alſo um nahezu 1 Stunde größer. Eher noch als in den
Morgenſtunden tritt dieſes allmähliche Zunehmen nachmittags in Er
ſcheinung. Und es wird noch beſonders augenfällig, wenn, wie es
meiſtens der Fall iſt, der Januar mit klarer und wolkenloſer Witterung
einhergeht. Dann ſpürt man heutzutage die wohltuende Wirkung des
Zunehmens der Tage bereits am Monatsbetrage der Gas bezw. Elek
krizitätsrechnung, die im November und Dezember zu ungeahnter Höhe
emporgeſtiegen waren.

Bei der gegenwärtigen Grippe-Epidemie, ſo ſchreibt uns ein
Leſer, empfiehlt man mit Recht von allen Seiten Vorſicht, um denMikroben zu entgehen. Aber der einzelne kann nichts erreichen wenn
nicht alle zuſammenwirken. Man gehe aber nur einmal auf einige
Minuten in ein Lebensmittelgeſchäft und beobachte die Bedienung umzu der raſchen Uberzeugung zu gelangen, daß hier in höchſtem Maße

gegen alle ſelbſtverſtändlichen Hygienemaßregeln geſündigt wird. Wenn
man ſieht, wie die Haufen ſchmußigen Papiergeldes mit am Mund be
netzten Fingern gezählt werden, wie dann ebenſo die Finger benetzt
werden, um ein Blatt Einwickelpapier abzuheben, ſo muß man vom
Schauder ergriffen werden. Nur ein kleines Beiſpiel. Man beobachte
einmal den
ſicher nur dieſer Erwähnungen für die Geſchäftsinhaber, das Perſonal
auf die grundlegendſten hygieniſchen Dinge hinzuweiſen

Aushilfe der Funktelegraphie bei Maſſenſtörungen im Draht
netz. Die ſchweren Stürme der letzten Wochen haben bekanntlich auch
die Telegraphenleitungen ſtark beſchädigt und geſtört. Dabei ſind jetzt
in größerem Umfange die funktelegraphiſchen Verbin-
dungsmöglichkeiten als Erſaß für die geſtörten Drahtver-
bindungen folge ausgenutzt worden. So konnte im Verkehr mit
den nordiſchen Ländern die Funktelegraphie helfend eingreifen. U. a.
wurde der von deutſcher Seite an die ſchwediſche Funkſtation Karls-
borg ergehende Anruf umgehend beantwortet und der Betrieb ſofort
aufgenommen; zwiſchen beiden Stationen wurden z. B. in einer Nacht
rund 1000 Telegramme verarbeitet. Jn gleicher Weiſe iſt während der
Störungszeit auch der deutſch norwegiſche Telegraphenverkehr auf dem

unkwege zwiſchen Berlin und Kriſtianag abgewickelt worden. Ebenſo
aben die innerdeutſchen Reichsfunkverbindungen weſentlich dazu

beigetragen, Erſatzwege für die geſtörten Verbindungen zu bieten, ſo
beſonders im Verkehr mit Oſtpreußen, das wegen ſeiner abgetrennten
Lage bei Störungen der Drahtverbindungen in ſtärkerem Maße be
troffen wird. Mit Königsberg (Pr.) wurden in der Störungszeit je
nach Lage des Verkehrs zwei Funkſyſteme Tag und Nacht betrieben.

Schließlich wurde auch die ſeit einiger Zeit beſtehende Einrichtung des
„Rundfunkdienſtes“ wobei von Berlin ausgeſandte Nachrichten gleich
zeitig bei etwa 70 Telegraphenanſtalten im Reich aufgenommen werden,
in den Dienſt der e en den geſtellt; wichtige und eilige
Meldungen wurden mittels dieſes Rundfunkes unverzögert verbreitet.
Ubrigens iſt der Verkehr auf dem innerdeutſchen Funkneß auch zu nor
malen Zeiten in erfreulicher Zunahme begriffen; er beläuft ſich jetzt
auf monatlich 240 000 Telegramme (gegen 80 000 im Frühjahr 1921).

Das neue Hartgeld. Trotz vieler Schwierigkeiten iſt es jebt,
wie in „Handel und Jnduſtrie“ mitgeteilt wird, gelungen, Münzen her
uſtellen, die allen Anforderungen entſprechen. Als Material für die
Lünten, deren Herſtellung kaum teuerer kommt als die des Papier
eldes, hat man aluminiumplattiertes Zink gewählt. Jn ihrem Aus
ehen gleichen die Zink Markſtücke neuen Silberſtücken. Sie behalten

re ſilberweiße Aluminiumfarbe, die weder ſchmutzt, noch orydiert, auch
Lauernd bei haben aber dem Aluminium gegenüber den Vorzug, daß ſie
härter und widerſtandsfähiger, zugleich auch handlicher im en e ſind
weil ſie das 22-fache Gewicht der reinen Aluminiummünzen beſitzen.
Da aluminiumplattiertes Zink nicht im freien Handel zu haben iſt, wie
denn überhaupt das Material ein ganz neues, nach einem nur für
Münzzwecke beſtimmten Geheimverfahren hergeſtelltes Metall
darſtellt, dürfte auch die Nachahmung und Fälſchung der Stücke ſehr
er ſein. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß es ſich bei unſerem neuen
Hartgelb nicht um Not oder Erſatzgeld, ſondern um wirkliches Geld

andelt. Kommt es in genügender Menge in den Verkehr, ſo ſpart es
dem Staat alſo zweifellos ungezählte Millionen.

Ein guter Witz im neuen Poſttarif. Uns wird berichtet. Der
Poſttarif, der wenig Freunde finden wird, hat wenigſtens in einem

unkt Sorge getragen, o der Humbr auf ſeine Koſten kommt. Wer
nämlich heute Geld durch Poſtanweiſung verſenden will, und zwar Be
träge bis 900 der muß für die Beförderung des Geldes im Jnland
mehr zahlen, als wenn er das Geld nach dem Ausland ſchickt. Wer
zum Beiſpiel 300 im Jnland verſendet, muß dafür einen Portoſatz
on 4 Aaufwenden. Nach dem Ausland koſten aber 300 nur 2
Porto, nämlich bis 100 I und für jede weiteren 100 A 50 Pfennige.
Wer 501 u verſenden hat, darf im Jnland 5 bezahlen und ins
n 3,50 A. Erſt bei 900 A gleichen ſich die Portokoſten mit

aus.
Für die Abholer von Paketen ſind vom 1. Januar an folgende

Beſtimmungen in Kraft getreten 1. Jſt ein Paket, während der Lager
nicht abgeholt worden, ſo wird am achten Tage nach dem Eingang

ie Paketkarke vom Empfänger zurückverlangt und die Sendung als
unbeſtellbar behandelt. Abgetragen werden dieſe Sendungen alſo nicht
mehr. 2. Sendungen mit lebenden Tieren werden nach Ablauf von
24 Stunden nach dem Eingang beſtellt oder als unbeſtellbar behandelt.

Nicht r abgeholte Pakete unterliegen einer Lagergebühr von
e 75 Pfg. Als gebührenpflichtige Lagertage werden nicht gerechnet
er Tag des Eingangs des Pakets und der auf ihn folgende Tag ſowie

der Tag der Aushändigung
Nachlöſung in den Zügen. Bei der Erhebung der Fahrgelder

n Reiſenden ohne gültige Fahrkarte iſt für die Höhe des Bekrages der
mſtand von entſcheidender Bedeutung, ob die Reiſenden rechtzeitig

r haben, daß ſie nicht im Beſitz einer gültigen Fahrkarte ſind.
der ob ſie es unterlaſſen haben, ſich rechtzeitig zu melden. Als „recht

n Vorſchriften über

pitzen liegt die Verbrämung mindeſtens 3 Zentimeter hoch.

Vorgang, wenn die bedienende Perſon nieſt. Es bedarf

zeitige Meldung gikt in Abteilzügen, wenn der Reiſende ſpäteſtens ſo
leich nach dem Einſteigen jedenfalls vor Prüfung der Fahrkarten
m Schaffner durch das Fenſter hindurch mitteilk, oder zu erkennen

ibt, daß er nachlöſen müſſe in DeZügen, wenn der in einem AbteilWinde Reiſende ſich meldet bevor der Schaffner an dem Abteil zur
Nachprufung der Fahrkarten erſcheint oder wenn der im Seitengang

ſich auſhaltende Reiſende ſich meldet, ehe der Schaffner ihn zum Vor
zeigen der Fahrkarte auffordert.

Billiger als der Brief iſt heute in der näheren Umgebung bis
15 Kilometer Entfernung das Telephongeſpräch. Während ein Brief

M oſtet, beträgt die Geſprächsgebühr nur 1,85 Man kann in
drei Minuten Geſprächsdauer allerhand erledigen und kommt vor allem
ſchneller ans Ziel. Bei Beſtellungen macht es mindeſtens einen Tag
aus. Und, was beſonders ins Gewicht fällt, die Antwort iſt ſofort da.

So wird in einer Darlegung erzählt, die man uns aus dem Leſer
kreiſe einſchickt. Jn der Praxis liegt die Sache doch manchmal ein
wenig anders Bei der Ubertragung der Fernſprecherleitungen iſt es
nämlich eine Seltenheit, wenn die Antwort“, wie jene Mitteilung ſagt
ſofort da iſt. Meiſt wird man ſtundenlang warten müſſen wenn
man nicht das Geſpräch „dringend“ macht, und da beträgt die Gebühr

den dreiſachen Sa sZwangs Vergleich. Ein Leſer ſchreibt und reimt wie e
Eine Rof aus Portorico. Jſt ne Portoricoroſ. Unſere Reichs
poſt iſt dagegen Geht's um Porto, rigoros!

Warnung vor falſchen Sammlern. Andauernd treten in der
Provinz unbeſugte Sammler für die Pfeifferſchen Anſtalten in Magde
burg Eracau auf, die deren Beliebtheit benüßen, ſich die Taſchen zu
füllen Die Anſtaltsdirektion macht bekannt, daß Ke keine Kollektanten
ausſendet, ſondern die für ſie beſtimmten Liebesgaben durch die Pfarr-
ämter und Ortsborſtände oder Gemeindeſchweſtern einholen läßt. Alle
andern Sammler ſind Schwindler, die man ſofort der nächſten Polizei
behörde übergeben mögeS Kirchenſtener und Finanzämter. Der Kbergang der Kirchen
ſteuerverwaltung auf die d n iſt noch zu neu, um allgemeini ie Einzelheiten des n
irchengemeinden mit den Finanzämtern zu erlaſſen. Der Miniſter

Volksbildung will deshalb jeht nur Hinweiſe dafür geben. Den
Finanzämtern übertragen iſt die Benachrichtigung der en n
pflichtigen von der erſolgten Veranlagung ſowie die Einziehung und
Beitreibung, ferner die Ausſchreibung der Zuſchläge zur Reichsein-
kommenſteuer bei der Veranlagung Aufgaben entſcheidender Art ſind
den Finanzämtern im Veranlagungsverfahren nicht zugeteilt. Die Ver
anlagung iſt den bisher zuſtändigen kirchlichen Jnſtanzen verblieben.
Deshalb bleibt auch das Rechtsmittelverfähren unverändert. Sie ent
e nach den bisherigen landesrechtlichen Vorſchriften über Stun
üngs- und Erlaßanträge.

Welche Freiheitsſtrafe kann umgewandelt werden Das Geſetz
vom 21. Dezember 1921 bringt für viele, die rechtskräftig mit einer
Freiheitsſtrafe unter drei Monaten belegt ſind die Strafe aber noch
nicht oder noch nicht ganz verbüßt haben, die Möglichkeit die Strafe
oder den Reſt der Strafe nachträglich in eine Geldſtrafe umwandeln
zu laſſen. Auf ihren Antrag kann das Gericht allerdings nur wenn
nach ſeinem Ermeſſen der Strafzweckdurcheine Geldſtrafe
erreicht werden kann die Umwandlung der Freiheitsſtrafe in
eine Geldſtrafe beſchließen, auch Friſten für die Bezahlung der Geld
ſtrafen bewilligen und geſtatten, die Geldſtrafe in beſtimmten Teil
beträgen zu zahlen. Die Vollſtreckungsbehörde kann ferner dem Verurteilten geſtatten, eine eneeter Geldſtrafe durch freie Arbeit
zu tilgen. Dieſe Vorſchriften des Geſetzes greifen nur Platz wenn nach
den beſtehenden Vorſchriften auf eine Freiheitsſtrafe erkannt werden
mußte alſo z B. bei Diebſtahl Hehlerei, Urkundenfälſchung, Schleich-
handel uſw. aber nicht bei Beleidigung, Hausfriedensbruch, Körper-
verletzung, einfacher Begünſtigung uſw. wo auf Gefängnis oder auf
Geldſtrafe erkannt werden konnte. Es iſt jedem, der ſich in dieſer Lage
befindet, dringend anzuraten, ſofort einen Antrag auf Umwandlung der
Freiheitsſtrafe in eine Geldſtrafe an das Gericht, das ihn verurteitthat, zu ſtellen, er wird darin genaue Angaben über Einkommen, Ver

mögen, Beruf, Erwerbsfähigkeit, Fa milienverhältniſſe uſw. zu machen
haben da das Gericht bei Bemeſſung der Geldſtrafe die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe des Verurteilten berückſichtigen muß.

Ein Orgelbauer in Merſeburg vor hundert Jahren. Der Tod
des weltbekannten, faſt achtzigjährigen Hoforgelbaumeiſters
Wilhelm Rühlemann in Zörbig läßt uns daran denken, daß
es einſt auch in Merſeburg eine berühmte Orgelbauanſtalt (zuletzt in
Je Joſeph Chwatal C Sohn) gab Außerdem wirkte ein Bruder des
Jnhabers, nämlich Franz Taver Chwatal, von 1822 1835 als Klavier
lehrer in Merſeburg. Nach den Muſiklexika von Paul Frank und von
Hugo Riemann war Franz Faver Chwatal am 19. Juni 1808 als Sohn
eines Orgel- und Jnſtrumentenbauers zu Rumburg in Böhmen ge
boren, Tr bei ſeiner Uberſiedelung nach Merſeburg vor 100 Jahren
erſt 14 Jahre alt. Er war nämlich ein muſikaliſches Wunderkind. Ob
gleich auf dem linken Auge erblindet, machte er in dem vom Vater er
keilten Klavierunterricht dermaßen ſchnelle Fortſchritte daß er bereits
als Achtjähriger öffentlich auftreten konnte. Von Merſeburg ſiedelte
er nach Magdeburg über und ſtarb am 24. Juni 1879 im Solbad Elmen.
Chwatal war zugleich ein fruchtbarer Tondichter. Außer zwei Klavier
ſchulen kennt man von ihm zahlreiche Klavier und Liederkompoſitivnen
Von ſeinen Männerquartetten iſt das bekannteſte die Vertonung des
Nachtgeſanges von Helmine von Chezy Nacht vo Nacht, o heilige Nacht,
breite deinen Friedensſchleier über Wieſe, Wald und Weiher!“

Die alte Unſitte des Aufſpringens auf einen fahrenden Wagen
der elektriſchen n de hätte am Donnerstag früh in der Dammſtraße
beinahe ein ſchweres Unglück im Gefolge gehabt. Ein Handwerker
wollte auf den fahrenden Wagen ſpringen, glitt aber aus und konnte
nur im letzten Moment ſich feſthalten. Trotzdem wäre der Mann aber
ſicher unter die Räder geraäten, wenn nicht der Wagenführer ſofort mit
aller Kraft den Wagen zum Stillſtand brachte Alſo Vorſicht!

S Beſchädigung einer Straßenbahn Geſtern mittag gegen 1 Uhr
begegnete auf der Weißenfelſer Straße der von Dürrenberg kommenden
Fernbahn ein mit Preßſtroh beladenes Fuhrwerk Da das Laſtfuhrwerk
nicht weit genug nach rechts ausgewichen war, wurden drei der großen
en der Straßenbahn beim Aneinanderſtreifen vollſtändig
urchgedrückt.S Zither Konzert. Auf das morgen abend 7 Uhr im Theater

ſaale der Kantine II Leunawerke, ſtattfindende Konzert des „Zither
vereins Leüng“ weiſen wir noch einmal hin. Näheres Anzeige in der
geſtrigen Zeitung.

S Die fremde Frau Wie aus dem Anzeigenteil unſerer Zeitung
erſichtlich, beginnt Freitag abend die Vorführung dieſes amerikaniſchen
Großfilms in den Kammerlichtſpielen. Die Darſtellung der Haupt
rollen liegt in den Händen der berühinten Filmſchauſpieler Pauline
Frederick und P. M. Ferguſon

Wenn man ein Ei kaufen will!
Jn den letzten Tagen ſind Eier nicht mehr zu

haben. Wir haben uns daher wegen der Urſachen
einmal an einen Fachmann gewandt der uns die
nachſtehenden Ausführungen übermittelt:

Die Tatſache iſt nicht zu leugnen, daß zurzeit ein großer Mangel
an Eiern re Man kann von Geſchäft zu Geſchäft gehen, es iſt
kein Ei zu haben. Die Urſache hierfür iſt in folgendem zu ſuchen
Jnfolge der kalten Witterung hat das Legen der Hühner bedeutend
nachgelaſſen. Früher hat man ſich über dieſe Zeit durch Einlegeeier
hinweggeholfen. Aber auch an dieſen iſt gegenwärtig großer Mangel
Jn früheren Jahren wurden die überſchüſſigen Eier im Sommer von
den Groößhändlern in Kühlhäuſern oder in Kalk eingelegt, um das Eier
Defizit im Winter zu decken. Die Ungewißheit in der Preisbildung
und die verſchiedenen polizeilichen Vorſchriften haben die Großhändler
veranlaßt, in dieſem Jahre keine größeren Vorräte hinzulegen Wir
haben alſo in der gegenwärtigen legearmen Zeit nichts auf Vor
rat, um die Lücken auszufüllen

Der dritte Grund des Eiermangels iſt in dem ungünſtigen Stande
unſerer Valuta zu ſuchen. Früher haben wir Millionen von Eiern aus
Ungarn, Dänemark und Rumänien eingeführt. Der ſchlechte Stand
der Mark erlaubt uns nicht, in dieſen Ländern als Käufer aufzutreten.
Unſere deutſchen Einkäufer ſind natürlich nicht in der Lage, die Preiſe
anzulegen, wie ſie die Käufer mit Franken, Kronen, Schilling oder gar
Dollar bezahlen können. Es ſtellte ſich dann hier der Preis eines Etes
auf 8 10 und noch mehr. Das einzige was man gegen den Eier
mangel tun könnke, iſt, im Sommer mehr Eier einzulegen.Soweit der Fachmann, deſſen Troſt uns aber momentan gar nichts
hilft Vor allent gibt es auf dem Lande immer noch Eier und wer die
Quellen weiß und Beziehungen hat und Geld der kriegt ſie
auch. Jn den Städten aber iſt in allen Geſchäſten Ebbe.

Turnen Spiel Sport.
Leichtathletik.

Am Sonntag vormittag 10 Uhr veranſtaltet die Leichtathletik- Ab
teilung des Sportvereins von 1899 eine Schnihelfagd in bem Ge

ſchwemmt hat. Jn
arbeiter durch eine Lawine verſchüttet. Jm

ſände zwiſchen Merſeburg und Ammendorf. Neben den bekannten
Läufern wie Meißner, Apitzſch, Gebr. Weber werden zum e Male
die beiden Hallenſer Scheffer und Schluchter (bisher Nelſon-Halle) für
die blaugelben Farben an den Start gehen. Bei genügender Beteiligung berſericht der Lauf intereſſante Momente zu geben. Zu dem

am 22. Januar in Leipzig ſtattfindenden Hallenſportfeſt wird
der Sportverein mit einer ſtarken Rennmannſchaft antreten Kber die
kurze Strege werden Schluchter, Meißner, Rieckert und Walther
über die 1000 Meter Apitſch ſtarten. Außerdem im Kugelſtoßen
Hermann und in den Jugendwettbewerben Buchholz und Damm
Neben der 8 1000 Meterſtaffel (Meißner, Gebr. Weber) beſchickt der
Sportverein auch die 10 Rundenſtaffel.

Vermiſchte Nachrichten

Eine Hochzeitsreiſe vor der Hochzeit. Eine Tragikomödie der
Jrrungen war einer Braut beſchieden, die mehr als 3000 Kilometer
weit reiſen mußte, bevor ſie glücklich mit ihrem Zukünftigen vor den
Altar treten konnte. Die Dame war mit einem engliſchen Offizier
verlobt, der einen Urlaub erhalten hatte und ſich mit ihr in Madrid
kreffen wollte um ſie dort zu heiraten Sie hatte ſich die Heirats-
erlaubnis in London verſchafft und kam, das Herz von ſüßen Hoff
nungen geſchwellt, nach Madrid erfuhr aber dort durch ein Telegramm
daß ihr Bräutigam nur bis nach Gibraltar kommen könne, da ſein
Urlaub zu Ende gehe. Soſort begab ſie ſich nach Gibraltar, aber dort
erfuhr das Paar, daß eine für Madrid ausgeſtellte Heiratserlaubnis
in Gibraltar wertlos ſei. Da die Beſorgung der neuen Lizenz einige
Zeit dauerte und der Bräutigam auf ſein Schiff zurück mußte ſo begah
er ſich nach Konſtantinopel wo er an Bord gehen ſollte und die Braut
eilte mit ihm nach der türkiſchen Hauptſtadt, wo man von dem britiſchen
Konſul eine neue Heiratserlaubnis erlangte. Erſt nach einer Reiſe
von mehr als 3000 Kilomekern konnte die Braut endlich in Konſtan-
tinopel vor den Traualtar treten.

Großfener in einem Gummiwerk.
Jn den Gummiwerken Einbeck (Bez. Hannvver) vernichtete ein

Großfeuer die Gummiabteilung mit den großen Gummivorräten,
die Tiſchlerei und die Expeditionsbaracke. Der Schaden beträgt 2
Millionen Mark. Die Entſtehungsurfache iſt noch unbekannt

Als Brandſtifter des Großfeners
das, wie berichtet, die Kunſtmühlenwerke Weidling in Stendal ver
nichtete, wobei ein Schaden von 10 Millinnen Mark entſtanden iſt. wurde
der frühere Heizer der Werke Rückert, verhaftet An den
Wiederaufbau der Werke iſt vorläufig noch nicht zu denken, da erſt die
umfangreichen Verhandlungen mit den Verſicherungsgeſellſchaften zu
Ende geführt werden müſſen. Die durch Verſicherung gedeckte Summe
beträgt übrigens wie ſchon jetzt feſtſteht, höchſtens 5 6 Millionen Mark.

Meſſing vom Hochwaſſer überſchwemmt.
Rom 11. Jan. Jnfolge eines ungeheuren e e iſt die

Stadt Meſſing zum größten Teil unter Waſſer gefetzt. ehrere öffent
liche Gebäude darunter die Bürgermeiſterei und die Kathedrale ſind
größtenteils zerſtszt und mehrere Häuſer eingeſtürzt. Die Bevölkerung
flieht. Die Zahl der Opfer iſt unbekannt

Mailand, 11. Jan. Jnſolge anhaltender Regengüſſe und Schneefälle hat ein Erdrutſch das ſiziligniſche Dorf San Fran teilweiſe ver

ſchüttet. Das Rathaus, die Kirche, das Poſt und n n
und vieke andere Häuſer wirden zerſtört. Die etwa 5000 Einwohner
flüchteten in die umliegenden Dörfer

Denkmalsſchänder in der Berliner Siegesallee.
Berkin, 12. Jan. Jn. der Siegesallee haben in der letten

Nacht Denkmalsſchänder die beiden Bronzekronen vom Denkmal Fried
rich Wilhelm T. abgebrochen und mit fortgenommen. Am DenkmalFriedrichs des Großen verſuchten ſie gleichfalls die beiden Bronze

kronen zu ſtehlen.

Brandkataſtrophe in Tirol
Jnusbruck 12. Jan. Den Jnusbrucker Nachrichten zufolge

ſind in dem Marktflecken Dro bei Arco 29 Häuſer einem Brande zum
Opfer gefallen. Hierdurch wurden 35 Familien vbdachlos.

Rieſendiebſtähle bei Krupp.
Eſſen, 12. Jan. Einen beſonderen Oberwachdienſt haben die

Eſſener Krubp Werte ur Bekämpfung des Diebſtahls eingerichtet J
S teb ahte von ertseigentu mr

einem Geſamtwert von rund 2500000 bekannt geworden. Davon
wurden für 1440000 wieder herbeigeſchafft. Gerſchtlich beſtraft
wegen Diebſtahls von Werkseigentum wurden 249 Perſonen mit ins
geſamt 17 Jahren Zuchthaus, 32 Jahren und 11 Monaten Gefängnis,
28 Jahren Ehrverluſt, 8220 A Geldſtrafen und fünf Verweiſen.

Unglücksfälle beim Rodeln.
Aus Bochum wird uns gemeldet Beim Rodeln erlitt in Bar

men infolge Anpralls eines Rodelſchlittens ein neunſähriges Mädchen
einen Schädelbruch, der den Tod herbeiführte. Auf der Rodel
bahn am Buchen ſtießen zwei Schlitten zuſammen. Dabei wurde
der Fuhrunternehmer Werth mit ſolcher Wucht auf die Bahn ge
ſchleudert, daß er ſchwere Verletzungen erlitt und ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

Lawinenſtürze.
Aus Wien wird gemeldet Die ungeheuren Schneefälle der Vor

woche und das inzwiſchen eingetretene Tauwetter haben in den Alpen
ländern eine ungewöhnliche Lawinengefahr hervorgerufen. Es wird
gemeldet, daß im Oetzt al eine große Lawine das Flußbett der Ache
verſchüttet hat, die ausgetreten iſt und das Tal bei Lengenfeld über

Jm Halltal bei Jnnsbruck wurde ein Salzbergwerk
Salzburgiſchen

ging eine Lawine bei er er nieder und begrub fünf Holzarbeiter,
von denen drei noch unter der Schneelaſt verſchüttet liegen.

Vom Erbbobden verſchlungen
Rom, 12. Jan. (Priv.-Telegr Das Städtchen Sanfra

tello wurde infolge Unterwaſchung r Regengüſſe vom Erd
boden verſchlungen. Die Kathedrale ſowie alle Häuſer ſind
verſchwunden. Die Zahl der Opfer iſt unbekannt.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Mittwoch in Zürich 285 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0 10 Centimes ge
fallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 1,55 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,15 Cents bedeutet

Der Wert der deutſchen Reichs mark betrug in Amerika
am Mittwoch abend 240 Friebenspfennige. Das entſpricht einer Be
wertung des Dollars mit 17738 Mark, während der Dollar am Mitt
woch in Berlin amtlich 17652 Geldkurs notierte

S Berliner Produktenbörſe vom 11 Janttar. Jm Produkten-
verkehr war die Tendenz im Einklang mit einer weiteren Erholung
der Deviſenpreiſe etwas veſeſtigt. Die Preiſe für Weizen und Roggen
lagen infolge Deckungsfrage bei nicht einheitlicher Entwickelung zumeiſt
über den geſtrigen Notizen. Hafer und Gerſte hatten bei unveränderten
Preiſen ruhigen Verkehr. Für Mais erhielt ſich die Nachfrage vor
allein für die nahen Termine. Mehl, Hülſenfrüchte und Futterſtoffe
lagen ſtill.

S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom
11. Januar. Weizen, märkiſcher 375, pommerſcher 372 375, behauptet
Roggen, märkiſcher 300 301, pommerſcher 300 301, ſchleſiſcher 300
bis 301, feſter Gerſte (Sommergerſte) 355 365 ſtill Hafer märkiſcher
280 282, pommerſcher 278 280, medlenburgiſcher 278 280, ruhig
Mais, ohne Provienzangabe, Januar, ohne Nachfriſt 290, Febr. Mär;
273 275 behauptet; Weizenmehl 970 1060, feinſte Marken über Notiz
ſtill; Roggenmehl 730 820, ſtill; Weizenkleie 195 200, behauptet
Roggenkleie 200 205, feſt; Paps 625640, ruhig; Leinſaat 590 600
ſtill Viktorigerbſen 410- 430, eine Speiſeerbſen 320 Futter
erbſen 290310, Adkerbohnen 300-—810 Wicken 450 480, Blaue Lu
pinen 220—230, Gelbe Lupinen 275 285, Serradella, neue 439 440,
alte 390 320, Rapskuchen 260 275, Leinkuchen 370380, Trocken-
ſchnitzel prompt 185.

Stroh und Heupreiſe. Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner
Börſe wurden folgende Preiſe notiert. Weizen und Roggenſtroh, draht
a 34—86, Haferſtroh 40 42 ſtrohſeilgebündeltes Langſtroh 35

is 86, Wieſenheu, gut, geſund trocken 107 115, geſund, trocken 94—98.

Verantwortlich
für die Redaktion Franz Rötzner: für den Anzeigen und Keklameten Franz So mm

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen.

a werden die Wünſche
Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Die füdliche Hälfte der
neuerbauten Merſehurger
Straße vom Waſſerwerk
Merſeburg bis zur Eiſen
vahnbrücke Röſſen iſt zur
Zeit für Jußgänger und
leichten JFuhrwerkverkehr

geöffnet. eDer Amtsvorſteher
für den Bezirk Spergau.

Für die Beweiſe der Liebe und Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Friedrich Pohley u. Kinder.
Merſeburg, den 10. Januar 1922.

Für die vielen Beweiſe inniger Anteil
nahme beim Heimgang unſeres Lieblings
ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Kurt Stürzebecher u. Frau.

Merſfeburg, den 12. Januar 1922.

Cornely,

„Mbbl. Zimmer n
e öbel- Auktion.d. Bahnh. z. verm. Federhetien u. Wäſche müſſ. gef.

werd. Friedrichſtr. 22, H.

r e h. e h. erV R aMöbl. Zimmer
von ruhigem Mieter ſofort
geſucht. Angebote unter
G. M 954 an die Exp. d Bl

a e eW e e Ka aGut möbl. Amnmer

ſofort gejucht. Betten und
Wäſche vorhanden. Ang.
unt. 955 an die Exp. d. Bl.

Wuan Möbl. mmer
Angebote unter K K 968

Sonnabend, den 14. Jannar d. J., vorm. 10 Ah
verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funkendurg“, hier,
öffentlich meiſtbietend gegen bar

1 Plüſchgarnitur (Sofa, 2 Seſſel), 1 eng
Kleiderſchrank, a birk. Vertiko, 1 vbirk. Steatiſchkmit Klappen, 2 Stüble, r ſolide Aus en
1 Teppich (1,30)2ſchrank, Küchentiſch, 1 l mit Matratze,

größ. Haushalt,
ſowie mehr. P. Schuhe und Kleidungsſtücke.
Beſichtigung ab 9 Uhr.

R 9 J aPrivat-Realſchule t. E
für Knaben und Mädchen

ie eSettrreſer ſucht kengymeld in Mücheln. d Se

z anmeldungen von ülern un ieinfaches Zimmer Angebot und Nachfrage nach n
Ang. u. 966 a. d. Exp. d. Bl. ſchriftlich oder mündlich, täglich, außer Mittwochs und

Büro Sonnabends, 12 bis T. Uhr,
oder Wohnräume
abzugeben gegen Geidleihezur Fertigſtellung. Näheres rru6öä. Ererernner mit l r
ans Halteſtelle Leuna rege e eele gu

unter 967 an r d. Bi.

Getreidehandlung
Reinike, 1. Stock (am Bahnhof) erbittet

e e e

Laden,evtl. mit Einrichtung in 200 am Büroränme

guter Geſchäftslage wenn w. n. Bedarf aufgeteilt w. k., mit Zentralheizung,
auch ohne Wohnung zur zu vermieten
Errichtung einer Filiale eines Kundt, Weißenfehſer Straße 2
großen Hauſes zu mieten

geſucht. Preis Nebenſache. z Ju. 958 a. d. Exp. d. B.

Futlerruben
zu kaufen geſucht

W. Raundorf,
Ob. Breite Str. 4 Tel. 496.

Damen Maske
verierhen vrer S er

Luter eiten S2 r

für Geschäfts und Privatbedartf sowie
Broschüren Formufare Zoeitschrfften,
Kontobücher usw. ilefert bei bitligster
Preisstellung in moderner u. geschmack-

Voller Ausführung

Buch- und Abzidenz PDruckerei

Th. Rössner, Merseburg S.
Kleine Ritterstrasse 8

Staates brauner

zu verkaufen
Wallendorf 27.

T Garderobeſchrank,eiche fourn., zu Wäſche und
Kleider, 215 180 65 cmZunbelegte Kriſtallſcheiben,
180 58 cm mit Bogen.zu vertzaufen

Halleſche Str. 39, Hof,
Hſen, Holzbettm.
Boden, elektr.

Klingel
(m. Zubehör) zu verkaufen

Friedrichſtr. 9. ptr
Zwei junge
abzugeben rauh us r.

Setzmaschlnen-Betrieb Elgene Buchbinderei

Hehr. Scursekunchke

J e.Wollene, geſtrickte

e Naumburger Str. 52.Damen-
J Gamaſchen e ein ſchwarz u. braun

Waggon

ihm
„Jch war am ganzen Leibe mit J Von der eitifachſten bis zur

eleganteſten Ausführung.

Solide Preiſe.

Guſtav Engel S
haſtet welchee durch das ewige e

S Jugen Tag und Nacht vpeie Jn 14 Tagen hat Zucker s
Faterte ehinat S d

bel beſeitigt. Dieſe iſtHunderte wert. eZuckoohz Creme e fet
a ſetthaltigh In allen Apotheker

Drogerien u. Parſümerien erhä

kann geheilt werden. Sprech

funden jeden Sonnabend
10 1 Uhr Halle, Forſter
ſtraße 51 1, bei Huhn.

D. v. etBetrlinTempelhof.

Moden en
mit kleinen Fehlern
wieder eingetroffen

hne.

SeWerlelen S
J z

je zur Hälfte Veorsand nur gegen
Nachn ahme nicht unter 100 Stück.

e über 50 Banderole a n a

Uebung am 19. Januar. 5

gr. Spiegel, 1 Akten S

1 Waſchkommode, 1 guterh. Waſchmaſchine für
1 Phonograph mit 35 Platten,

Albert Franke, beeid. Auklionator

Bo e SS BHaukleider,

9. C as, Samdl I.

E. Heger,

ſern
Kann im u

Kleine Ritterstrasse
r.

ſwwbne Thente

e e Ritterstrasseralen 522. e Nr. 1.

Rleinkunsthünne

Pracht Programme von Freitag bis Montag

ſulh Angahademie

Die herti r e
fällt aus. Nächſte

anwalt unbewußt ſei

Madame X.
Dle fremde Frau!!

Der erſte amerik. Großfilm. Ge
waltiges Schauſpiel in s Akten mit
d. amcrikaniſch. Filmiſtar Paulin
Frederik als Mutter, P. M.

Ferguſſon als Sohn. Ein JFilm
werk von ſeltener Gewalt, das uns
bis ins Jnnerſte treffen wird.
Man muß dieſen Jiim geſehen
haben, wo der Sohn als Rechts

Mutter verteidigt.

Die Schmiede
des Grauens.

Ein Koloſſal Film Werk in fünf
großen, bisher noch nicht gezeigten
ä erſt ſpannenden u. erſchütternden
Akten. Greueltaten eines ent
menſchten ruſſiſchen Gouverneurs.

Vor kurzem erſt von der Zenſur
freigegeben.

Vom Publikum mit größter Be

Srierung und Anerkennung
verfolat.

ne eigene

Hierzu in beiden

Von Freitag bis Montag

S lägllon von g. Uhr

S V. 35

Beachten Sie unsere Reklame.

Sonntag I eine un ein reiz Märchen aus dem Korgentande in 5 Akt.

Theatern gutgewahlte es
Mügene- u. Fumſlien- Vorgtellung,

Für Erwachs. u. Jugendliche Heien unternaltend.

S eSonnabend, den 14. d. Mis,
abends 7 Uhr

Verſammlung
in der „Goldenen Kugel“, Obere
Breite Straße Wichtiger Tages
ordnung wegen zahrreiches Erſcheinen

erforderlich. O. S. Flüchtlinge ſind
hiermit ein eladen. Der Vorſtand.

Freltag, den 13 Jannar 1922, ſindet ein

Großes Extra- Konzert
im Saale des „Tivoli

att, ausgeführt von der Stadtkapelle unter perſönlicher
Leitung des Muſikmſtrs. A. Franke. Anfang 8 Uhr.

Nach dem Konzert: Ball
Es laden freundl. ein A. Franke. Erdmann.

Gkeichzeitig empfehle ich meine Kapelle den Vereinen
und Herren Saalbeſitzern bei vorkommenden Feſtlich

keiten in jeder Beſetzung B. H.
Gasherd, vierflammig,
Kinder wagen,
Reiſekoffer,Bettſtelle mit Boden,

Anzüge.
des Hoſen,dicke Joppen uſw.,

Müllerkittel, gr. Spiegel,Arbeitsſtiefel, Küchentiſch, Bänke,
Arbeitsfchuhe, Schaukelpferd

verkauft billig

Große Geflügel undZuchtgeräte Aſtelung

des Hall. Geflügel und
Kleintierzüchter Vereins

im Saale des 30olog. Gartens

Freitag bis Sonntag dieſer Woche.

J findet in der
„Goldenen Sonne

e Sreitgosur
Se Spieler

Jersammluns,

Uhr Honals-
Verzamm ung

im „Strandſchlößchen“.Vollzählige Erſcheinen er
würnſcht.

Gewerkſchaftsbund

der Angeſtellten
D.Die a deren abend

8 Uhr im „Halben Mond
angeſetzte Verſammlung

Auch

Ein und Verkaufsgeſchäft

Canzstunde eletzter kaufm. Zirkel.
Unſer

Tanz Kränzchen
udet am Sonnabend, den

14. Jan. 1922 abends 7 Uhr
im Gaſthaus zum heitern
Blick in S ſtatt

Achtung!

der Strecke

ſchloß Lobeda
vei Jena.

Merſeburg bekannt

ſtellung n dazu zu e

Für prompte
bemüht ſein.h STöchterpenſionat.

Kinder und Säuglings-
h heim. Ausbildung von
Kinder und Säuglings-
2 ſchweſtern.

8 Der Direktor

e
Hie neuen

auf Karton
hält vorrätig

Buchdrucherei

Th. Rößner,
Merſeburg.

zu KehlnehFinenn ſowie nur ſachgemäße Arbei

F ar i herz ſtelltGehachtes herzuſ el en
und friſche Bratwurſt,

nachm. friſche Wurſt
empfiehlt

eröffnet haben.

Etettrs Motoren,

Botenfuhrwerk

Hiermit geſtatte ich mir, einer verehrten Einwohnerſchaft von

Halle errichte. Selbiges fährt wöchentlich vorläufig einmal nach Halle.
Bitte mrin Unternehmen zu unterſtützen und mir gefl. Be

Nehne auch Aufträge auf größere Lieferungen an.

s

Hoſtgebühre en e Einwohnerſchaft von Jrankleben und Umgegend zur gefl

Frankleben, Müchelner Straße 27,

IJnſtallations Geſchäft
für elektr. Dieht,

ſowie Klempnerei u. Waſſer Jnſtallatton

S

Achtung!

Merſeburg Halle.
zu geben daß ich ein Botenführwerk nach

rteilen.
und gewiſſenhafte Erledigung werde n ſtets

Achkungsvoll

Friedrich Wege, Geſchirrhatter,

Leungaer Straß 21.

Reparatur
werkſtatt

Krafta u. Schwachſtrom Anlagen

Reparaturen ſowie Kenanlagen werden ſchnell tens und ſanber ausgeführt

Es ſoll unſer eiſrigſtes Beſtreben fein, nür qutes, preiswertes
iten zu niedrigſten Preiſen in unſerer Werkſta t

Gebr. Hellige,
Bertr. d. Fa. A. Bohrmann, Jng., Leipzig.

Kupferwi kl. mit 1 ohr Garantie, in den Leiſtungen
Tägen ab Lager geliefert.

Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt
Begründer Jriedrich Raumann.

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer

alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mühelfen wollen.

Vierteliahres

viele M
Probeheft
koſtenfrei

40

Fiedler, en arkt 45. von 2, 3, 5 und 7 P. werden innerhalb s

O e Solagen
Gear. 18. t

Breite Strasse 4
In der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“

MichelBri ſie nen m. b.

Gebrüder Becker Tel. 428

Sohlleder und Oberleder Ausschnitt
Schuhmacher Beclarfsartikel
Schäafto Gummiflecke

Fensterputzleder.e

HKie fernes
Brennholz
geſunde, trockene Qualität, liefert

2

Markt 18, 1 Tr.
v Fernſprecher 82. Reumarte 67.

engere

Material

Handlung

alt. Der Vorſtand.
BVoranjetge!Waſenäort.

Sonntag, den
22. Januar,

Masken haben
freien Eintritt

S Es lad.ergeb. ein
Rob. Hiemiſchen i enewinſs

im neuen Jahr!
Da ich beabſichtige, in Kürze
rentablen induſtriellen Be

trieb käuflich zu übernehmen
und es mir hier an zu

W ſagender Damenbekanntort ſehlt, wünſche ich auf
dieſem nicht mehr ungewöhn
lichen Wege die Bekannt
ſchaft eines edel den enden
charakterfeſt. Mädels zwecks

aldiger Neigungsheitat.
Ev. Einheirat in Geſchäft
eder Landwirtſchaft unter
Umſt. nicht ausgeſchloſſen.

Witwe angenehm.
Damen, welche gleich mir
von dem innigſten Wunſche
nach häuslichem und Ehe
glück beſeelt, erbitte Zuſchr.
möglichſt mit Bild, welches
ſofort wieder retourniert,
unter 963 an die Exp. d. Bl.

Wer fertigt schen
gut a. 20 Stüch
(je 2 Geſchäftsbogen)

Ieugnöadochrſten etſ.

auf Schre bmaſchine an
Gefl. Angeb. mit Preis unter
956 an die Exped. d. Bl. erb.

Einen Lehrling
Relle Oſtern einRob. Ziegenhorn,

Bächetmſtr. Schmaſe e
Suche zum 1. Apriv

Lehrling
mit guter Schulbildung

Adler Drogerie,
Wilh. Kieslich. Jnh. A. Atzel,

Enfenpian.
Iüehliges Mädehenfür eſſ. e ushalt (3 Perſ.)

geſucht

Krauſe, Neun en.Torpiatz

Sür ehe
kelcetys Altereßs

Djenstmdchen erncht,
welches ſelbſtändig arbeiten
kann und ſchon in ähnlicher
Stellung tätig war. Nur

beſte Empfehlungen werden
berickſichtigt.
Frau Dipf.Jng. L. Rudolph
Nen Röſſen, Preußenſtr. 3.

Landw. Arbeiterin
ſofort geſucht

Leunger Str 6.
Fne Wchlſge Madchſran

wird bei hohem Lohn ſofortgeiucht Müllers en
Schw. Strickſtrumpf

von Kriegerwittwe verloren
Bitte abzugeben

Rentmarkt 54, Laden.

Verivren
vbraune Ledergamaſche

von Zöſchen bis Zweimen.
Geg Belohnung abzugeben
Zwelmen Dr. 39 aaß).
Döhoſmann len

Lenna Nr. 29.
T ſchwarz hrauner Hund

zuge aufen!
Nenmarkt 62.

Re Beleidi ung
egen den Arbeiter Emil
Rotha, Naundort,
nehme ich hiermit zurüch

e Veedinng
gegen Fräulein Agnes
Frohnert, Naundorf
nehme ich hiermit zurück

J.

Ehrenerbiärung!
Meine Beleidigung gegen
Familie Pieritz nehme
ich zurück.

Win Grahmann,



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.

Nr. 10. Donnerstag den 12. Janugt 1922. 48. Jahrg.

Konjunkturwende?
Jn Cannes hat Lloyd George Mäßigung gepredigt Er mahnte

in wohlgeſetzter Rede, Deutſchland nicht in das Chavs zu ſtürzen, weil
das den Nachbarn recht gefährlich werden könne. Bei uns horcht man
auf. Man merkt, daß allmählich doch etwas mehr Vernunft in derBeurteilung der deutſchen Verhältniſſe durchdringt. Man kann daraus
allerlei Hoffnungen ſchöpfen. Aber nur Hoffnungen nicht mehr.
Denn die in England immer mehr aufdämmernde Erkenntnis, daß ein
in den Bankerott hineingetriebenes Deutſchland für die ſiegreichen
Länder ernſtliche Gefährdungen heraufbeſchwören könne, dieſe Erkennt
nis hat noch einen weiten Weg zu machen, ehe ſie bis zur allgemeinen
Erkenntnis in den alliierten Staaten aufgeſtiegen ſein wird.

Jnzwiſchen iſt die deutſche Wirtſchaſt in weitgehendem Maß auf
Abwarten eingeſtellt. Ein Gefühl ſtarker Unſicherheit beherrſcht
die Märkte im Hinblick auf die Ungewißheit des Ausgangs der Repa
rationsverhandlungen. Die Bewegung des Markkurſes bewirkt all
ſeitige Zurückhaltung, nachdem die Deviſenentwicklung monatelang einen
ungezügelten Hochbetrieb im Warengeſchäft und an den Wertpapier
börſen veranlaßt hatte, der ſein allgemeines Gepräge von der Mark
t erhielt. Der Höhepunkt dieſes Treibens fiel in den November,
er auch den bisher höchſten Stand der Markentwertung (1 Dollar

330 Mark am 8. November) ſah. Seit der Umkehr des Deviſenmarktes
S jetziger Dollarkurs etwa 170 beginnt auch um die deutſchen
Warenmärkte ſo etwas wie Kriſenluft zu wehen An die Stelle der
Kaufluſt iſt das Zögern getreten, ja es wird ſchon manchmal die
Neigung zum Rücktritt von älteren Abſchlüſſen vder zur Verkleinerung
beſtellter Mengen bemerkbar. Die in den drei Nachkriegsjahren immer
wieder erprobte Abhängigkeit der geſchäftlichen Konjunktur und der
Preisbildung von der Geſtaltung der Valuta beſtätigt ſich aufs neue:
ſolange die Mark im Werte ſchrumpfte, kannte der Warenhunger keine
Grenzen. Nun aber, da die Mark ſich durch die neue Aufrollung der
Wiedergutmachungsfrage wieder in etwas anderem Lichte darſtellt und
man mit der Möglichkeit rechnen kann, daß die Alliierten vielleicht
einmal dem fieberhaften Lauf der deutſchen Banknotenpreſſe endlich
Halt gebieten, beginnt die unumgeſchränkte Herrlichkeit der Waren
anbieter doch ſchon abzubröckeln. Allerdings muß man ſagen, daß die
Hochkonjunktur einen Preisſtand heraufgeführt hatte, den der Handel
und die Verbraucherſchaft vielfach nicht mehr anlegen konnten (Groß
handelsinder der Frankfurter Zeitung zum 1. Januar 1922 ſechs
unddreißigfacher Stand der Vorkriegspreiſe!) Die Geſchäftszweige, die
vorwiegend am Jnlandsmarkt ihren Abſat ſuchen, bekommen daher die
Stockung beſonders ſcharf zu fühlen. Zwar werden ja durch die Hebung
der Mark die aus dem Ausland eingeführten Grundrohſtoffe verbilligt.
Aber andere Beſtandteile der Erzeugungskoſten (Löhne, Gehälter,
Frachten, Poſttarife, Brennſtoffe uſw. ſind ſo unheimlich weiter ge
ſtiegen, daß daraus dem Preisabbau erhebliche Hemmniſſe entſtehen.

Daß die Erholung des Markkurſes auch auf die ausländiſche
Nachfrage einengend wirkt, leuchtet um ſo mehr ein, als die Jndu-
ſtrie vieler Länder angeſichts der dortigen Abſabſtockungen eifrig auf
Herabſetzung ihrer Preiſe bedacht iſt und darum gegen den deutſchen
Wettbewerb eher angehen kann, während die Schutzpolitik bei den
Alliierten und hei den Neutralen der deutſchen Warenzufuhr den Ab
ſatz nicht ohne Erfolg zu verbauen ſucht. Würde ſich der Markkurs
noch weiter heben, ſo wäre das natürlich gleichbedeutend mit zunehmen
der Erſchwerung der Ausfuhrmöglichkeiten für Deutſchlands Handel

nd Gerer eJm BHeſchäftigungsgrad unſerer Jnduſtrie kommt freilich vor
erſt der Stimmungsumſchwung noch nicht weſentlich zum Ausdruck da
noch viel ältere Abſchlüſſe aufzuarbeiten ſind, deren Preisgrundtage
teilweiſe noch niedrig genug iſt, um den Abnehmern keine Sorgen u
machen. Da aber neue Aufträge nicht hereinkommen, ſo muß in ab
ſah Zeit, wenn die Valutaentwickelung keine unerwartete Wen
ung nimmt mit fabrikatoriſchen Einſchränkungen und Arbeitsloſigkeit

gerechnet werden. Jn manchen Zweigen iſt zwar noch bis ins r
inein ausgiebige Beſchäftigung vorhanden. Andere werden indes ſchon

ſehr bald vor der bangen Frage ſtehen, wie ſie ihre Betriebe weiter in
Gang halten ſollen.

7„Wucher“.
Von Legationsrat Dr. v. Schwerin.

Jn den „Eiſernen Blättern“ wird das Thema des Wuchers durch
Herrn Sommer- Frankfurt in einer ſehr eindringlichen Weiſe beleuchtet
Zunächſt ſtellt der Verfaſſer feſt, daß der Wucher die Ausbeutung der

Fragen, die durch die Teilung Oberſchle

e e lAas Wichtigſte vom Tage.
Der frühere Landeshauptmann von Tirol, Schraffl. iſt im67. Lebensjahre plötzlich einem Schlaganfall erke gen. Schraffl war

einer der eifrigſten Förderer der Anſchlußbewegung, n tapferen
und unermüdlichen Wirken iſt zum großen Teil der glänzende Erfolg
der Volksabſtimmung zu verdanken.

Reichsminiſter g. D. Dr. Simons iſt wieder in den Reichs
dienſt eingetreten. Er wird die Leitung der 12. Unterkommiſſion der
deutſchen Delegation übernehmen, die e mit den völkerrechtlichen

iens aufgeworfen ſind, zu be

faſſen hat. n
Ein Mitglied der ſaarländiſchen Abordnung in Genf, der Vor

ſitzende der Sozialdemokratiſchen Partei des Saargebietes Schäfer
erklärte, daß die Abordnung von den großen politiſchen Parteien des
Saargebietes, ſämtlichen Kreistagen und der Stadtverordnetenver
Mir n Saarbrücken ernannt worden ſei. Was die Abordnung vom
Völkerbund verlangt: Entfernung der vertragswidrig fortdauernden
Beſetzung des Saargebietes durch das franzöſiſche Militär Achtung
vor den beſtehenden Geſetzen, den wirtſchaftlichen Lebensbedingungen,
der Mutterſprache ſowie dem Rechte der freien Meinungsäußerung,
läßt einen tiefen Einblick in die Leiden tun, denen die unglückliche Be
völkerung unter der nominellen Regierung des Völkerbundes, aber der
tatſächlichen Gewaltherrſchaft der Franzoſen, ausgeſetzt iſt.

Die New -Yorker Stagtszeitung“ hat als Ergebnis von Samm
lungen 254 Millionen Mark für die Opfer von Oppan überweiſen
laſſen. Die Spende iſt ein erfreulicher Beweis dafür, daß ſich die
Deutſch Amerikaner ihrer leidenden Brüder im Mutterlande erinnern

Aus amtlichen Mitteilungen ergibt ſich, daß das Gut des flüchtigen
Kappe von ſeinem Sohne verwaltet werden ſoll, der dafür außer
Naturalien ein Gehalt von 5000 bekommen ſoll und daß ſeine mittel
loſe Ehefrau durch die Landſchaft unterſtützt wird. Die Tatſache, daß
der flüchtige Hochberräter ſeine Frau in dieſem Zuſtande ſurüggelaſſen
hat, macht ſein Bild nicht ſympathiſcher; daß das Gut, wie gleichfalls
ämtlich mitgeteilt wird, verwahrloſt iſt ſpricht dafür, daß der General
landſchaftsdirektor ſtatt Politik zu treiben ſich lieber um ſeine Wirt
ſchaft hätte kümmern ſollen.

Der Botſchafter vat hat den deutſchen
et ein Luftſchiff für die Vereinigten

elche Gnade! e
Zeppekinwerken
Staaten zu bauen

Nvtlage eines andern iſt. Man muß ſich aber von dem jetzt üblichen
Geſchrei und Geſchimpfe über die Teuerung ganz frei machen, um das
Weſen des Wuchers zu verſtehen. Erſt dann kann man die kataſtro
phalen Folgen ganz beurteilen. Sehr richtig ſagt der genannte Ver
fäſſer, daß die Verbraucher begreiflicherweiſe bei aufſteigenden et
guf Koſten der Verkäufer billig einkaufen wollen, daß ſie aber bei
ſinkenden Preiſen nicht daran denken, dem Verkäufer die hohen Preiſe
zu bewilligen, die dem Einkaufe entſprechen. Diejenigen nun ſind die
Wucherer, die die Notlage des Warenbeſitzers ausnußen und ihn mit
Gewalt, mit Strafen und Enteignung bedrohen, wenn er nicht die
Waren zu dem verlangten niedrigen Preiſe verkauft. Der Staat im
Auftrage der Verbraucher iſt der Wucherer.
Der Verfaſſer fährt dann wörtlich fort: Es iſt ein Wucher, daß

die Jnhaber von Mietwohnungen die Notlage der Hausbeſitzer aus
nutzen und mit Hilfe des Stagtes die Mieten weit unter ihrem a
lichen Wert halten. Es ſt Wucher, wirkliche Ausbeutung der Notlage, daß die Arbeiter und Angeſtellten verlangen, daß alle zu feſten
er ateiſe entlohnt werden einerlei, h ſich andere fänden, die

illiger arbeiten würden, einerlei, ob der Arbeitgeber ſei es ein privater
oder ein Stagatsbetrieb, Geld verdient oder verliert. Die Geſetze hier
über ſind reine Gewalt, reiner Wucher die Ausnutzung der Notlage
einzelner, vhne daß dieſe Tatſache dem einzelnen Wucherer zum Be
wußtſein kommt,“

Man könnte alle dieſe Beſtimmungen, welche getroffen ſind, eine
kurze Zeit der Not hinnehmen. Sie würden dadurch zwar nicht weniger
ungerecht, aber durchaus entſchuldbar erſcheinen. Jedoch läßt ſich die

nur

Wirtſchaft auf die Dauer durchaus nicht vergewaltigen. Die Folgen
welche ſich heute ſchon in der übelſten Weiſe bemerkbar machen, ſcheinen
aber die Allgemeinheit keineswegs darüber zu belehren, daß man auf
vollſtändig falſchem Wege iſt. Es iſt bekannt, daß keine Häuſer ge
baut werden können. Die beſtehenden Häuſer befinden ſich zum
Teil in verwahrloſtem e Die kleinen Rentner und Hypotheken
beſter können keine höheren Einkünfte aus ihrem Vermögen er ielen.
Das ganze Wohnungsweſen w. ſich in e Zuſtande.

Die Nichtanpaſſung der Lebensmittel an die Marktpreiſe muß
u einem Rückgang der Erzeugung führen. Er dazu in

ren aße geführt, und dieſer er verſchlimmert von Tag zu
ag Es ſt erſtauntich daß die Verbraucher hierüber nicht nachdenken

wolen, daß e niedrige Preiſe und hohe Löhne verlangen. Jn dieſen
Zeiten der Not werden Läden geplündert, es wird geraubt und ge
mordet. Die Not aber wird hierdurch nicht etwa geringer, ſondern

rößer. Der berühmteſte engliſche Volkswirtſchaftslehrer Adam
Smith hat ſchon vor 160 Jahren geſagt. „Gegen die Hungersnot gibt
es nur ein Mittel, das iſt die Tenerung. Dies iſt heute ebenſo
xichtig, wie es damals war und wie es immer und für alle Zeiten
bleiben wird. Wenn die Preiſe ſteigen, ſo müſſen die Verbraucher
ſparen, damit die Vorräte reichen, und die Erzeuger müſſen alle Kräfte
daranſeßen, dem Mangel abzuhelfen Hält man“, ſo e Sommer,
den Preis gewaltſam künſtlich niedrig, ſo wird der Verbraucher
meinen, daß er nicht nötig habe zu ſparen, weil der Preis billig iſt,
und der Erzeuger legt keinen Wert auf Erzeugung, weil ihm die billigen
Preiſe nur Verluſt bringen. Der wahre Wucher wird erſt dann ein
ſetzen, wenn die Läden aus Furcht vor Plünderung und weil die Kaufleute keine Verdienſtmöglichteiten haben, eines Tages geſchloſſen werden.

Dann wird es zu ſpät ſein.
Es wäre der Mühe wert daß die Offentlichkeit ſich einmal dieſe

Dinge klarmacht und nicht immer an falſcher Stelle über Wucher ſchreit.

Innere Harteiwirren.
Die Schwierigkeiten bei der Verabſchiedung der Stenergeſeß

entwürfe der Regierung treten immer ſchärfer zutage. Die Regierung
legt alles Gewicht auf die Verabſchiedung ihrer Vorlagen, ohne ſelbſt
diejenigen Vorausſetzungen zu erfüllen die für eine gedeihliche Fertig
ſtellung unabweisbar ſind. Die Demokraten haben in den lehten Aus
ſprachen unbedingt darauf beſtanden, daß vor Verabſchiedung der
neuen Steuergeſetze die Regierung eine Novelle zur Erbſchaftsſteuer
vorlege, die im Tarif des Erbſchaftsſteuergeſetzes in ausreichendem
Maße die inzwiſchen eingetretene Geldentwertung würdigt. Sie haben
ferner entſchieden verlangt daß ſich die Regierung endlich zu Taten ent
ſchließt, um die Reichsbetriebe von Eiſenbahn und Poſt nicht nur durch
Tariferhöhungen rentabel zu machen. Von irgendwelchen Vorarbeiten

für dieſe notwendigen und gerechten Vorausſetzungen der neuen
ſchweren Belaſtung iſt aber noch nicht das geringſte wahrzunehmen.
Auch die dringend erforderliche ſteuerliche Einheitsfront der Parteien
liegt noch in weitem Felde. Die Mehrheitsſozialdemokratie macht kaum
noch einen Hehl daraus, daß ſie in Verbindung mit den Gewerkſchaften
und den Ungabhängigen die Beſtenerung der Sachwerte auch
auf die Gefahr einer Auflöſung des Reichstages durchſeten will. Und
die Deutſche Volkspartei, ſo weit ſie von Stinnes beeinflußt wird,
denkt offenbar nicht daran, in die Regierung einzutreten, ehe nicht die
Verhandlungen in Cannes abgeſchloſſen ſind und die Verantwortung
dafür von den anderen“ übernommen iſt. Sie ſcheint das gleiche
Spiel wie beim Londoner Ultimatum ſpielen zu wollen. Wie aber

unbedingt

wie die gewaltige neue Steuexbelaſtung durchgeführt werden ſoll wenn
größe, zur Mitwirkung berufene Parteien ſich aus Verantwortungs
ſchen oder taktiſchen Erwägungen verſagen, iſt unerfindlich. Die De
mokraten haben auch bei den neuen Verhandlungen kein Hehl daraus
gemacht, daß ſie, wie bisher ſtets die Staatsnotwendigkeiten dem
Parteiegvismus weit voranſtellen. Wie die Dinge ſich aber gegen
wärtig entwickelt haben, wird ihnen niemand verdenken können, wenn
ſie jetzt Zurückhaltung üben und den großen Parteien in erſter Linie
die Verantwortung für das Zuſtandekommen eines erträglichen Steuer
kompromiſſes zuſchieben.

Sich ſelbſt getreu.
Roman von Gerhard von Amyntor.

71. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Da, Herr Juſtizrat! Da wird eine Schwadron ſichtbar!“ raunt

Ellen ihrem Nachbar zu unwillkürlich dämpft ſie die Stimme: „Es
ſcheinen Garde Huſaren.“

„Nennen Sie mich nicht „Juſtizrat“, gnädiges Fräulein. Nennen
Sie mich kurzweg bei meinem bürgerlichen Namen.“

„Wie Sie wünſchen, Herr Tell“, kommt es faſt ſchalkhaft von ihren
Lippen, „dann verbikte ich aber auch mir das ſteife, zeremonielle Mein
gnädiges Fräulein

„Würde es nicht wie eine Taktloſigkeit des Bauern erſcheinen, wenn
ich Sie kurzweg „Fräulein Ellen“ nennen wollte?“

„Und haben Sie mich nicht einſt ſchon früher ſo genannt Darf
Bee re ſot denn mehr herausnehmen als ein Landwirt oder ein
Juſtizrat

Das Herz ſchlug ihm bis an den Hals. War es denn Wahrheit
oder nur ein berauſchender Traum, daß ſie ſich noch jenes Tages er
innerte, da er ſie im Giesdorfer Schloßgarten, ermutigt durch ihre Huld
und den Zauber einer zeugenloſen Plauderſtunde, ſchwärmeriſch nur
„Fräulein Ellen“ angeredet hatte?

r „Jch glaubte, wir wären alte Freunde“, ſetzte ſie faſt vorwurfsvoll
nzuü.

Freunde, nur Freunde dachte er im ſtillen indem er plötzlich
wieder in ſein altes Mißtrauen zurückfiel Nimm dich in acht, du Tor,
daß du dich keinen Täuſchungen hingibſt!

„Wie Sie befehlen“, verfehte er kühl und gemeſſen, „ſo oft Sie mich
bei meinem ſchlicht bürgerlichen Namen nennen, werde auch

ſtandes zwiſchen uns vergeſſen und Jhrem Wunſche Folge leiſten.“
Sie merkte den drohenden Umſchlag ſeiner leicht veränderlichen

Stimmung und ſagte warm und vertraulich: Abgemacht, Herr Tell!
re e Sie für immer dieſen Abſtand! Er beſteht nur in Jhrer

antaſite.“ sDie Drompeter der den Zug ersffnenden Garde Huſaren ſind näher

gekommen. Man kann jetzt deutlich den Choral hören, den ſie blaſen
Die Unterhaltung zwiſchen Tell und Ellen verſtummt. Beide

nach den ſcharf ausgerichteten, zierlich trottenden n
ieſer Elitetruppe. Sie wiſſen, es iſt gewiſſermaßen nur der Vortrab,

der die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer überhaupt erſt feſſeln ſoll; immer
bedeutender, immer packender werden ſich die folgenden Truppen ge
ſtalten, bis als Höhepunkt der fein berechneten Steigerung der Kaiſer
Sarkophag in ſeiner ganzen Glorie erſcheinen wird.

Truppen aller Waffengattungen mit trauernden Fahnen und
Standarten ziehen zu Pferde und zu Fuß vorüber; die Milikärkapellen
blaſen Trauerchoräle. Gedämpft raſſeln die Trommeln.
San Donner klingt das Schüttern der im Schritt vorüberfahrenden

eſchütze.
„All dieſer Pomp iſt klug erſonnen und wirkſam in Szene geſetzt“,

flüſtert endlich Tell und er bringt ſeinen Mund dem Antlitz Ellens
möglichſt nahe, damit ſie ihn im ſcharf die Häuſerfront herunterfegenden
Winde auch verſtehen kann „aber für mein Gefühl iſt er durchaus nicht
nötig. Ein einfacher, ſchmuckloſer Sarg mit den Uberreſten eines
ſolchen Kaiſers würde mich ebenſo tief ergreifen

„Die Menge bedarf der Symbole“, verſetzt Ellen, und warmer
Odem haucht den Nachbar berauſchend an. „Was wir uns in Ge
danken konſtruieren, das muß deig tauſendköpfigen Kinde, das man
Volk nennt, anſchaulich vor die Sinne gerückt werden.“

„Und das Volk hat recht“ ſagte er lebhaft und plötzlich zu ihrer
Anſicht bekehrt. „Begriffe erkälten uns und machen uns innerlich nichtreicher, nur die Änſ auung beſeligt.“

ich des Ab

Wie fern ver

Er ſern t ihr einen heiß und h verkangenden Blick zu,
eunter deſſen Lohe ſie ſelig zuſammenſchrickt. r gedenkt der Feier

lichkeit, die beide hierher geführt, und ſagt, ſich beherrſchend? „Da
kommen en die Miniſter mit den Reichsinſignien. Bitte, nennen Sie
mir die Namen, ich kenne die Herren nicht.
Er e und gibt Namen und Titel jedes einzelnen an Plötz
lich aber ſtockt er und ſagt: „Den Herrn mit der Königlichen Krone
kenne ich ſelbſt nicht!“

Den kenne ich aber. Es iſt der Oberſtkämmerer.“
„Aha!“ unterbricht er ſie neckend, jetzt beginnt W Reich, nun

kommen die Hof, Vize- Ober Hof, Ober Hof und Oberſten Hof
Chargen. Man bricht die Zunge, wenn man das hintereinander aus
ſprechen ſoll. Dieſe Art von Herren iſt mir freilich unbekannt: ich
heiße nur Tell.“ SIJch aber kenne ſte“ erwidert Ellen ſeinen Spott parodierend,
„denn ich bin das blaublütige Gänschen vom Lande, das hochwohl
geborene Freifräulein, das e von den Miniſtern und wirklichen
Arbeitern im Staatsdienſte keine Ahnung hat, wohl aber jede betreßte
Drohne im Bienenſtocke, jeden vornehmen Statiſten auf der Bühne des
Hoflebens von Angeſicht kennt! O, Sie Ausbund von Stolz und Hoch
mut! Wann werden Sie endlich lernen, die Menſchen ohne Gereiztheit
zu betrachten und die Welt ſo zu nehmen, wie ſie mit ihren Hofrang
ordnungen nun einmal iſt? Auch Hofrangordnungen ſind ein not
wendiges bel!

Er ſah ſie ganz erſtaunt an So unzweideutig hatte ſie ihm nochnie die W el geſagt. Da ſie aber in der Erregung mit der ſie
ſprach, r Hand auf ſeinen Arm gelegt und dieſen mehrmals I
heftig gedrückt hatte, konnte er ihr nicht zürnen. Er empfand inſtinktiv
die auszeichnende Vertraulichkeit, mit der ſie ihn behandelte und über
dachte ſchweigend den von ihr ausgeſprochenen Vorwurf

Die Großwürdenträger ſind ſchon vorüber fuhr Ellen fort zur
Strafe haben Sie ihre Namen gar nicht erfahren nun aber ſtill, da
kommt der Leichenwagen.“

Alle Häupter unken waren bloß alle Angeſichter bleich und er
griffen, faſt aller Augen ſchwammen in Tränen

Tief bewegt ſchauten beide auf den langſam vorüberziehenden
if dem unker einem Baldachin der mit dem kurbrandenburgi

rn Goldhelm geſchmückte Kaiſerſarg ſchwankte. t
ürlich die Hände gefaltet, ihre zuckenden Lippen ſchienen ein Gebet zu

Wagen i i t
Ellen hatte unwill

murmeln 5 eTell raunte leiſe mit zitternder Stimme: Vale ſener Impeérator!“
„Willſt du nicht lieber in das andere Zimmer kommen“, tkönte eine

näſelnde Stimme hinter ihnen
Beide drehten ſich um und ſahen in das geringſchätzig grinſende

Geſicht Walters. cEllen rührte ſich nicht vom Flecke. Wie kommt Mama darauf,
erſt jetzt daran zu denken Die Sache iſt ja gleich vorüber. Sage ihr
nur, ich bin wohl verwahrt.“

Damit kehrte ſie dem Bruder den Rücken und legte ſich wieder auf
die Fenſterbrüſtung.„Du wäxeſt da drinnen wirklich veſſer aufgehoben“, beharrte Walter

bei ſeiner AufforderunEr hatte das Wochen beſſer ſo ſtark und unzweideutig betont,

daß Tell, der die Botſchaft Walters an Ellen ſofort als eine verſteckte
Beleidigung ſeiner eigenen Perſon empfunden hatte, ſich n aufrichtete,
nach dem Mahner herumkehrte und ihn mit Blicken maß, in denen es
wetterleuchtete.Warum wäre das gnädige Fräulein drinnen beſſer aufgehoben?“
fragte er langſam und überdacht, aber die Worte klangen ſcharf wie
eine Meſſerklinge.

Walter wurde unſicher, er ahnke ekwas von der unerbittlichen bru
talen Kraft die in e muskulöſen Geſtalt aufgeſpeichert ſein mochte
Er hatte das Gefühl, daß, wenn er den ſpöttiſch hergusfordernden Ton
beibehielt, der andere vielleicht imſtande ſein möchte, ihn mit der Fauſt

6

ungeberdig ſtellender Moſt

ließ, ſchritt

„Mamg fürchtet, daß du dich erkälteſt.“

niederzuſchlagen, ſo wie man ein läſtiges Jnſekt beſeitigt. Er ändertedaher ſein Verhalten und ſagte in fuhr und natürlich klingender
Weiſe: „Weil nicht jeder eine ſo eiſenfeſte Geſundheit hat wie Sie, 4
ſehen Da drinnen ſind die Fenſter geſchloſſen. Es wäre wirklich
perſtändiger, wenn meine Schweſter hineinginge.“

Ein feines Lächeln des Triumphes verklärte Tells Geſichtszüge,
es genügte ihm, daß er den übermüklgen Junker in ſeine Schra
zurück gewieſen n Er zuckte ſchweigend mit den Achſeln, als wollte
er andeuten, daß für ihn ſelbſt keine Erkältungsfrage exiſtiere, dann ſaß
er fragend nach Ellen, die immer noch mit dem Oberkörper auf der
Brüſtung lehnend, nur ihr Antlitz nach den beiden Redenden zu
rückgewendet hatte

„Jch bleibe hier, Walter“, erklärte dieſe beſtimmt. Bitte, ſage
Mama, ſie brauche ſich meinetwegen wirklich nicht zu veunruhigen

Walter zog ſich, offenbar recht unbefriedigt, zurück und Ellen batleiſe ihren n „Tragen Sies ihm nicht nach, er iſt noch ein ſich

„Der für mich kaum je zum Weine werden dürfte
„Wer weiß Eigentlich ähneln Sie ſich beide in mancher Hinſicht

Walter iſt faſt ebenſo ſtolz und ſelbſtbewußt, wie Sie es ſind.
Als die Geſellſchaft, zu der ſich unter anderen auch der Pfarrer

Sammler geſellt hatte, nach beendigter Feierlichkeit das Quartier ver
ell neben Ellen die Treppe hinunter und konnte hören,

wie der ihm unmittelbar folgende Walter ſich gegen Friedrich Juſt für
irgendeinen Dienſt in warmen Dankesworten äußerte.

Merkwürdig, dachte Tell, gegen mein Faktotum iſt er viel liebens
an ser als gegen mich wodurch mag er in Juſts Schuld geraten
ein

„Kornblumen! Kaufen Sie Kornblumen? Das Stück n Groſchen!“
rief ein Händler den aus dem Hauſe Tretenden zu, indem er ihnen
künſtliche, mit Flor umhüllte Kornblümen entgegenhielt.

Tell kaufte mehrere Exemplare und bot eines Ellen an, die es mit
leuchtendem Dankesblicke annahm und in ein Knopfloch ihres ſchwarzen
Pelzes ſtecken wollte. Aber Walter, der die kleine Szene bebbachtet,
trat ſchnell hinzu und griff nach der Blume

„Was haſt du da Laß doch einmal ſehen Er hatte ihr die
Kornblume aus der Hand geriſſen, betrachtete ſie ſcheinbar mit Intereſſe
und ſagte dann zu ihr: „Wahrhaftig, täuſchend nachgemacht! Und da
bei nichts als einfaches blaues Papier!“ Plötzlich rief er O weh!“
und blickte aufs Straßenpflaſter, wohin ihm das Blümlein gefallen war,
das e von den Füßen der durcheinander wogenden Menge zertreten
wurde.

„Abſicht oder Zufall?“ fragte Tell leiſe; er hakte ſich ganz dicht an
Walter herangedrängt. lDieſer begriff ſotert die Bedeutung der Frage. Er bereute es,
den anderen heute ſchon mehrfach herausgefordert zu haben, und er
widerte daher mit ausgeſuchter Höflichkeit: Aber, Herr Juſtizrat, wie
kommen Sie zu dieſer durch nichts begründeten Frage

„Alſo Zufall
„Zweifelsohne!“
„Dann geſtatten Sie daß ich Jhrer Fräulein Schweſter den

Schaden erſetze.“
Er nahm die für ſich ſelbſt bewahrte Kornblume aus ſeinem Knopf

ſegte reichte ſie Ellen. die ſie mit erſichtlicher Freude an ihren Pelz
eckte.

An der Ecke der Wilhelmſtraße verabſchiedete ſich Tell von den
Giesdorfer Herrſchaften.

Ich hatte gehofft, wir würden zuſammen zurückfahren“, ſagte
Ellen im Tone aufrichtigen Bedanerns

„Jch möchte nicht Jäſtig fallen“, verſetzte Tell mit einem Seitenblick
nach Walter „Auch habe ich noch einige Geſchäfte, die ſich jeht viel
leicht noch werden erledigen laſſen.

(Fortſetzung folgt.)



e

wäre das Gold wert; das iſt

Abſchaffung zweier Reichsminiſterien?
Aus Berlin wird berichtet. Bekanntlich ſoll in Zukunft nachdrück

lich auf Erſparniſſe im Reichshaushalt hingewirkt werden. Jm Ver
folg dieſes Gedankens ſollen auch zwei Miniſterien aufgelöſt werden
und zwar das Reichsſchatzminjſterium, das ohne weiteres
dem Reichsfinanzminiſterium angegliedert werden kann, und das
RPeicheernährungsminiſteriunm, das als Abteilung des
Keichswirtſchaftsminiſteriums weiter beſtehen kann. Ob es bei den
Beratungen im Reichsrat ſchon jetzt zur Beſeitigung der beiden e
rien kommt, iſt fraglich, da ſich bei der Reichsregierung wahrſcheinlich
große Widerſtände geltend machen werden.
die Gewerkſchaften fordern Entſcheidung über die Erfaſſung

der Gachwerte.

Wie der „Vorwärts“ hört, hat der Vorſtand des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes ſich unter Berufung auf ſeine im No
vember vorigen Jahres anfgeſtellten 10 Forderungen jetzt erneut mit
dem dringenden Verlangen an den Reichskanzler gewendet, eine
Entſcheidung insbeſondere über die Erfaſfung derSach werte baldigſt herbeizuführen. Das Blatt teilt ferner mit
daß die Erklärung des Miniſters Dr. Hermes im Stenerausſchußz, eine
Erweiterung des bisher vorliegenden Regierungsprogramms ſei nicht
wünſchenswert, nur als eine perſönliche zu betrachten ſei, eine Feſt
ſegnung des Reichskabinetts in dieſem Sinne beſtehe nicht.

Das Zentrum verlangt einen Volksentſcheis
über die konfeſſionelle Schule.

Wie man uns ans Dresden meldet, erklärte der ſächſiſche Zen
grumsabgeordnete Heßlein, daß die

eſehentwurfes, die die konfeſſionelle Schule beträfen, für das
entrum unannehmbar ſeien. Wenn dieſe r ren nicht beſeitigt

vhezw. geändert würden. dann würde ſich die Zentrumsfraktion des
Reichstages genötigt ſehen, einen Volksentſcheid zu beantragen.
Ein Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters an die Polizeibeamten.

Der Miniſter des Jnnern verweiſt in einem längeren Erlaß auf
die durch verſchiedene e ne der Reichsregierung erfolgte
Auflöſung der Organiſationen Eſcherich, Roßbach, Aulock, berland,
Hubertus und Hehdebrec. Wie der aintliche preußiſche Preſſedienſt
meldet, wird in der Kundgebung betont, die Verbote gälten namentlich
für die Polizeibeamten, zu deren beſonderen Pflichten es gehöre die
beſtehenden Geſetze mit gar ihrer ganzen Perſönlichkeit zu ſchützen
Eine KUbertretung des Verbots würde ſchwere diſgiplinariſche Beſtra
e und gegebenenfalls h nach ſich ziehen. Außerhalb

es Dienſtes, in bürgerlicher Kleidung, unterliege die politiſche Bekäti
gung der Polizeibeamten, unbeſchadet der durch die l e

otenen Einſchränkung, keiner Beſchränkung; der Miniſter ſpricht aber
die Erwartung aus, daß die Beamten ſtets im Dienſt und außerhalb
des Dienſtes ſich bewußt ſind, Diener der Geſamtheit und nicht einer
Partei zu fein Aus dieſem Grunde ſei es dringend erwünſcht, daß
die Polizeibeamten ſich von der öffentlichen Betätigung auch in ſolchen
Organiſationen deren Ziele nicht offenkundig und einwand
frei verfaſſungsfeindlich ſind.

Fortſetzung der Beratungen über die Veſoldungsfrage.
Unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors v. Schlieben wurden

am Mittwoch vormittag, wie uns aus Berlin berichtet wird, die
Verhandlungen über die Beſoldungsfragen im Reichsfinanz
miniſterium fortgeſeßt. Von den Gewerkſchaften waren vertreten die

Ach, wir Armen!
Ach, wir Armen! Deutſchland iſt wirklich arm. Nicht nur feeliſch,

ſondern auch im Beſitz und ſeiner Bewegungsfreiheit. Wieviel Ent
behrungen müſſen wir uns heute auferlegen! Die Straßen und Häuſer
abends ohne rechte Beleuchtung, die Eiſenbahnen, die Poſt maßkos ver
teuert, Telegraph und Tlehhon für den Privalmann zum Luxus ge
worden. Allerdings iſt der Wert des deutſchen Geldes im Ausland auf
hen fünfundvierzigſten Teil geſunken und das Porto in Deutſchland nür
auf das Zwanzigfache geſtiegen. Aber das Denkvermögen iſt nicht ſo
veränderungskeicht wie der Vollarkurs.

Erhöhe man doch nur einmal die Beiträge für die Vereine mitKulturbeſtrehungen auf das Fünfundvierzi a Ich bin Kaſſierer
eines Vereins mit 1 Beitrag und 300 Mitgliedern. Bei der Er
höhung des Beitrages auf 3 ſind 40 Mitglieder ausgetreten

Unſere Stiftungen darben; unſere Univerſitäten kommen nicht mehr
mit. An eine Auslandstätigkeit unſerer Wiſſenſchaft, Grabungen, For
ſchungen kann man gar nicht mehr denken. Ach, wir Armen!Mir ſind geſchlagen. Wir ſollen zahlen Aber man läßt uns nicht

arbeiten.
S Feht war wiederholt die Rede davon, unſer Gold aus der Reichs

hank fur die Franzoſen zu holen. Wieviel haben wir denn nochReh dem lehten Reichsbankausweis- 994 Millionen Mark knapp
eine Milliarde bei einem Nokenumlauf von 105 Milliarden. Die
Deckung erſcheint ja auf den erſten Augenblick ſehr ſchwach, wenn man
aber den Goldbekrag mit dem 45 fachen auf den Papierbetrag erhöht
ſo ſind die Deckungsverhältniſſe gar nicht ſo ſchlimm; alſo 44 Milliarden

vierzig Prozent Deckung. Der Goldpoerat
der Bank von Frankreich beträgt in Goldmark gerechnet rund 3 Mil
liarden, der der Bank von England 254 Milliarden. Leiden wir am
Mangel an Gold und infolgedeſſen an der Entwertüng unſerer Valuta,
ſo leiden die anderen Länder an der Teuerung, am Aberfluß des Gold
beſihes Hier zu wenig Gold, dort zu viel Gold

Die Leiden der Wirtſchaft ſind die gleichen Das Gold wird zur
Hual dort, wo es fehlt, ebenſo dort, wo es im Uberfluß iſt. „Da iſt
Hein Gold“, ſagt Romeo zum Apotheker, der ihm das Gift verkauft;
„Da iſt dein Gold, ein ſchlimmeres Gift den Seelen der Menſchen, das
in dieſer etlen Welt mehr Mord verübt, als dieſe armen Tränkchen,
die zu verkaufen dir verboten iſt. Die Länder mit ſchlechtem Geld
können nichts kaufen, die Länder mit zu vielem Gold und gutem
Geld können nichts verkaufen. Jn Neuyork und anderen großen Ar
beiterzentren der Vereitugten Staaten kam es zu großen Unruhen durch
die Arbeitsloſen. Dreiundeinhalb Millionen Menſchen müſſen eben in
den Vereinigten Staaten feiern, well ihnen die Arbeit fehlt
Im Bericht eines Schweizer Bankhauſes heißt es „Wir können
die drei kehten Monate ruhig als ein ſchwarzes Quartal be
zeichen An den Schweizer Börſen folgt ein Zuſammenbruch dem
andern Drei Jahre nach dem Friedensſchluß iſt alles das eingetroffen,
was bei Ausbruch des Krieges befürchtet wurde.“ Englands Noten
Zirkulation betrug am 22. Juli 1914 29 Millionen Pfund Sterling und
n 126 Millionen Pfund, iſt alſo um das Vierfäche geſtiegen. Das

fund Sterling ſteht in der Schweig 21 Franken gegen 25 Franken
en alſo auch ein Verluſt von 16 Prozent. England mußte im
Kriege auch Skagtspapiergeld ausgeben: Currenzv Notes, von denen
322 Millionen Pfund im Umlauf ſind. St RNotenausgabe iſt es,
welche mit dazu veiträgt, die engliſche Währung minderwerkig zumachen. Jm Leine zur engliſchen Währung ſteht der Pariſer

Franken auf nur die fte

aragraphen des Reichsſrchul-

Gewerkſchaft Deutſcher Eiſendahner, der Algemeine Deutſche Gewerk
ſchaftsbund, der Gewerkſchaftsring und der Deutſche Beamtenbund.
Zunächſt wurden Arbeiterfragen in allgemeiner Ausſprache er
örtert und Vergleiche gezogen zwiſchen Löhnen der Jnduſtrie und der
Eiſenbahnverwaltung. Eine Gegenüberſtellung des vorliegenden
ſtatiſtiſchen Materials ergab, daß im Rheinlande und Weſtfalen die
Jnduſtrielöhne höher ſind als die der Eiſenbahnverwaltung. Dagegen
iſt das Verhältnis umgekehrt in Baden, Württemberg, Niederſchleſten,
Oſtpreußen und Pommern. Die Verhandlungen dauern noch an.

Vom U6P.-Parteitag in Leipzig.
Die „Freiheit“ veröffentlicht heute das Manifeſt der USPD.,

das geſtern vom Leipziger Parteitag einſtimmig angenommen worden
iſt. Das Manifeſt enthält die Auffaſſung der USPS. über die innen
und außenpolitiſche Lage, betont die Klaſſenkeampfpolitik der
u S P O ſtellt eine Reihe von wirtſchafts und ſozialpolitiſchen Kampf
zeichen auf, u. a. die Erfafſung der Sachwerte und die Ss
zialifiernng ver Schlüſſelinsuſtrie, insbeſondere desKohlenbergbanes, veſtätigt den Anſchluß der USPD. an vie
internationale Arbeitsgemeinſchaft ſozialiſtiſcher Parteien und bezeichnet
als bedeutendſtes Ziel der Partei die Einigung des geſamten
Proletariats.Jm n mit dem Leipziger Parteitag der USPD. fand
geſtern in der Textilhalle auf dem Königsplatz zu re eine Kund

eb ung der Partet ſtatt. Die Teilnehmer zählten eiwa 28 000 Perr Männer und Frauen Es ſprachen für Oſterreich Friedrich
dler, für Frankreich Paul Faure, Pierre Renaudel und Grumbach,

r Rußland Abramowitſch und für vie Schweig Ernſt Reinharb
eiterhin ſprachen Luiſe Zietz und Criſpien.

Heutſchland.

Genoſſenſchalten und Umſatzüener.
Eine Erklärung des Reichstagsabg. Dr. FiſcherKöln).

In deutſchvoltsparteilichen Zeitungen und Verſammlungen wird
immer wieder behauptet nur die Deutſche Volkspartei habe im Stener
gusſchuß des Reichstags die Befreiung der r von der
Um ſahſteuer bekämpft Jn der parteiamtlichen Natlib. Korr. vom
29. Dez. Nr. 269 behauptete der Abg. Hugo direkt, daß er allein vonallen Parteten gegen den Antrag geſprochen und geſtimmt habe. Eine

ähnliche Behauptung fand ſich in Nr. 6 der genannten Korreſpondensz
vom 6. Januar. e Behauptungen nicht dem tatſäch
lichen Verlauf der Verhandlungen Vielmehr iſt feſtzuſtellen, daß
erade die demokratiſchen Vertreter im Stenerausſchuß die
ppoſition gegen den Antrag Hammer aufnah men

Nachdem durch die zuſtimmenden Erklärungen des Zentrums und der
ſozialiſtiſchen Parteien die Annahme des Antrages Hammer bereits
pöllig ſicher war, ſtellte Dr. Fiſcher Köln) unter grundſäs
kicher Bekämpfung des Antrages Hammer noch den abſchwächen
den Antrag, in die gewünſchte Beſreiungsvorſchrift aufzunehmen, daß
dann wenigſtens nur diejenigen Genoſſenſchaften umſatſtenerfrei
bleiben ſollten, die dem gemeinſchaſtlichen Ein und Verkauf aus
le für Genoſſen oder der Herſtellung von Häuſern aus
v ließ lich für e le dienten. Dieſer Antrag fand neben den

emokraten nur die Zuſtimmung der Vertreter der Deutſchnationalen
und Deutſchen Volkspartei wurde aber vom Zentrum und den Sozia
liſten abgelehnt. Bei der Kbſtimmung über die nunmehr unveränderte

Die Schwere und Bedeutung der Arbeitsloſigkeit in England ſtellt
T dem Beſucher Londons ſofort vor Augen, ſobald er nur die Straßen

r Stadt betritt. Arbeitsloſe, in Hunderten und Taufenben, füllen die
e Kberall Almoſenſucher, Muſtkanten, Orgelmänner,Violinſpieler, Sänger, alle mit der offenen Hand ſich an den Paſſanten
herandrängend.

Leidet auch England, ſo ſind ſeine Verhältniſſe doch mit den unſe
rigen nicht zu vergleichen

Die Franzoſen fühlen ſich 5 nicht wohl trotz ihres Sieges. Wirt
ſchaftliche und ſoziale Notlage. Budgetſchwierigkeiten.
p e hatte als Folge der Eberſpekulation einen Bankzuſammen

vuch reJugoſlawien, d. i. Südſlawien, hat auch ſeine Wirtſchaftskrife,
ebenſo wie Rumänien

Das Elend iſt allen Ländern des früheren ruſſiſchen Reiches iſt zu

bekannt um der ebenKriſis Uberall wohl augenbtkickliche Kriſe als andauernde.
Wir ſind wirklich arm geworden. Wenn es auch in Oſterreich und

Polen noch ſchlimmer iſt, ſo kann das kein Troſt für uns ſein. Aber
mit uns Armen leiden auch die Reichen. Cannes ſoll uns jetzt helfen

Die Staatsmänner haben ſich Cannes als Vereinigungspunkt aus
e weil dort W an der wunderharen Azurküſte ſommerliches Herr
iches Welter iſt. Wunderbare blaue karte Luft. Geſundheit und Kber
a Dort geht es auch hoch her. Der Dollar und der argentiniſche

eſo feſern dort Orgien. Die eleganten Damen der großen und der
kleineren Welt prunken in den Schöpfungen der Rue de la Pair.

r Wiener Kongreß ſagte man er kanzt, aber er kommt nicht
vorwärts

In Cannes wird auch getangt. Jedenfalls nimmt man ſich auch

vor, zu arbeiten. eDie wollen unſere Finanzen in Ordnung dringen. So
ar ein Vertreter der Entente ſoll in ben Verwaltungsausſchuß der

Reichsbank entſendet werden.
ja ausführlich behandelt.

Aber kann in dieſer Rivieraſtimmung mit Sport, Karneval und
Jazzband Gutes geſchaffen werden
e don ziemlich abgehärtete WTB. bringt folgendes Telegramm aus

ondon:
„Jn einem Bericht des „Times“-Berichterſtatters in Cannes heißt

S es, der Oberſte Rat habe ſich für ſeine ſchigſalbeſtimmenden
Sißungen eine wundervolle Umgebung ausgeſucht ie Delegierten
verſammelten ſich unter den Klängen der wildeſten Jazzmuſik, Sachverſtändige und Stagtsmänner in Golf und Teimsanthoen nähmen

ihren Tee ein und diskutierten über die Wiederherſtellung Europas
So im Wolff zu leſen. Sachverſtändige und Sitaatsmänner in

Golf und Tennisanzügen. Kkänge der wilbeſten Jazzmuſik. Jazz
muſik, das iſt das neue europäiſche Konzert, die neue Harmonie.

Und dort wird das Schickſal nicht nur Deutſchlands verhandelt;
in ſolcher Stimmung; auch das Schigſal aller Völker Europas

Nach der Jazzmuſik der jungen Diplomaten der Ernſt der Ver
antwortlichen.
Die allerleßten Nachrichten aus Cannes lauten ſreundlicher.

Freundlicher? Iſt das freundlicher, wenn die deutſche Geldwirtſchaft
unter Kontrolle geſtellt wird.

Ach, wir Armen

Das große Programm von Cannes iſt

Leipzig Connewitz Leipziger Bierbraueret zu Reu
M. A. Offenhauer,

Bruno Reibetanz Erben, Gersdorf b. Leipzig Brauerei
A. G., Leipzig Plagwitz

-—h«erd

Faſſung des Antrags Hammer ſtimmten die Demokraten
gegen dieſen Antrag. Gegenüber der Behauptung des Abg. Hugo iſt
alſo zum mindeſten feſtzuſtellen, daß die Oppoſition gegen den Antrag
Hammer nicht von ihm allein geführt wurde und daß ſeine Partei nicht
allein gegen den Antrag geſtimmt hat vielmehr haben die Demokraten
(Dr. Fiſcher) nach dem vergeblich verſuchten Abſchwächungsantrag die
Befreiungsvorſchrift abgelehnt
Die Bedenken gegen eine bevorzugte Stellung der Genoſſenſchaften
im Umſasſteuergeſeß ſowohl vom ſteuertechniſchen wie auch vom allge
mein wirtſchaftlichen Standpunkt zeigen ſich immer deutlicher. Die
Demokraten werden deshalb auch in der zweiten Leſung mit allen
Mitteln daſür eintreten, daß die urſprüngliche Regierungsvorlage
wieder hergeſtellt, alſo der in 1. Leſung angenommene Antrag Hammer
wieder geſtrichen wird.

Die Rot der Städte.
Scheidemann über das zerbrochene Selbſtverwaltungsrecht.

Die unerträgliche Notlage der deutſchen Städte bedarf kaum noch
der genaueren Kennzeichnung. Alle politiſchen Richtungen ſtimmen mit
den berufenen kommunalen Vertretungen darin überein, daß die Städte
unter den heutigen Steuereinſchränkungen nicht lebensfähig bleiben
können. Auch die Sozialdemokraten, ſoweit ſie in der kommunalen
Arbeit ſtehen, machen davon keine Ausnahme, wie aus einem Artikel
des Kaſſeler Oberbürgermeiſters Philipp Scheidemann über die
en Der Städte in der Frankfurter Zeitung hervorgeht. Scheidemann
agt darin:
Das köſtlichſte Gut des deutſchen Städteweſens war dasSe bſtverwaltungs recht. Nur geſtüßt auf dieſes Recht, war
es den deutſchen Städten möglich, die Blüte zu erreichen die jetzt zu
verwelken droht. Dieſes Recht iſt zerbrochen ſeit dem
Augenblick, in dem man den Städten das Recht genommen hat, Zu
ſchläge zur Einkommenſteuer zu erheben. über dieſe Tatſache kann
auch die ſchönſte Redensart nicht hinwegtäuſchen. Hier liegt einer
der (hHwerſten Fehler unſerer Steunergeſetzgebung.
Die Gemeinden finanziell vollkommen abhängig zu machen von demzwiſchen Ultimatum und Ultimatum vedetter enden Reich war nicht

nur aus kulturellen, ſondern auch aus politiſchen Gründen falſch.“
Auch nach unſerer Meinung iſt die tiefſte Urſache für den Verfall

des Städteweſens in der Steuergeſetzgebung des Reichs
und der Staaten zu ſuchen. Nur handelt es ſich dabei nicht allein
um die Steuerhoheit des Reiches, die unter den heutigen Verhältniſſen
ſchwerlich wieder rückgängig gemacht werden kann, ſondern faſt noch
mehr um die nicht enden wollenden Verſuche, den Städten auch alle
e e Steunerquellen abzugraben. Bei der Grund
kener, bei den Verkehrsſteuern, bei der Gewerbeſteuer und auf zahl

reichen anderen Gebieten werden den Verſuchen der Gemeinden ihre
Rnanzen auf neuer Grundlage aufzubauen, von Reich und Staat
Steine in den Weg gerollt. Daß die Gemeinden ſolchen Beeinträchti-
Wien gegenübere ſchon aus ihrem Selbſterhaltungstrieb heraus

iderſtand entgegenſetzen müſſen, verſteht ſich von ſelbſt.

Vermiſchte Nachrichten

Kberſchwingliche Begräbniskoſten in Oſterreich. Auch das Be
grabenwerden wixd langſam ein Luxus, den ſich in Oſterreich z. B. nur
ans Begüterte leiſten können. Seit Neujahr kommt z. B. ein ein
aches Begräbnis mit Beerdigung in einem Schachtgrabe, alſo eine

richtige „Armeleut-Leiche“, auf ungefähr 30 000 Kronen zu ſtehen. Das
gkte Wort vom „zu wenig zum Leben und zu viel zum Sterben“ wird
bald nicht mehr wahr ſein.

Wann haben Sie zum erſtenmal geſpürt, daß ſie alt werden?

In letzter Zeit wird es wieder üblich, daß ſich die Zeitungen an
ihre d mit allerlei Rundfragen wenden. So bringt z. B. das
„Neue Wiener Tageblatt! über das heikle Thema „Wann haben Sie
m erſtenmal geſpürt, daß Sie altern?“ u a. folgende Antworten.

vn verſchiedenen Herren „Als ich zum erſtenmal meinen Sohn mit
einem jungen Mädchen auf der Straße traf“. „Als ich in einer
Geſellſchaft der Jugend an den Honvratorentiſch geſetzt wurde.
„Als mir bei einer Bergtonr der Akem ausging“ „Als mich eine
Mutter bat, ihre Tochter nach Hauſe zu geleiten“. „Als ich meitte
erſte Liebe wiederſah“. Als mein Töchterchen ſagte Papa, das iſt
boch die alte Orthographie Von den Damen erfuhr man dieſes
„Als man aufhörte, ſich auf der Straße nach mir umzudrehen
„Als man mir ſagte. Seben Sie aber jung ans!“ Als eine faſt

leichaltrige Freundin Großmama wurde!“ Als ich nach Ranges
Zeit eine Schulkollegiz wiedertraf!. Als ich Klavier ſpielte ne
die andern kanzten

Der Kanadadamm.
Während die atlantiſche Küſte Weſteurvpas ſowie der VereinigteStagten von Amerika vom Golſſtrom beſpült wird, wälzt entlang a

Geſtaden des nördlich von den Vereinigten Staaten gelegenen Kanada
der aus den arktiſchen Gefilden Grönlands kommende Labradorſtrom
eine kalten, Eisberge mitführenden Fluten und beſtimmt das Klima

t Oſiprovinzen Kanadas mit ihrem kühlen Sommer und ihrer nahezu
ſibiriſchen Winterkälte. Auf ſeinem Wege durchſtrömt er den 16 Kilr
ineter breiten Sund zwiſchen der Küſte der Halbinſel Labrador und der
Jnfel Neufundkand und ergießt ſich ſchließlich, ſeine Fluten mit jenen
des entgegengeſetzt fließenden Golfſtromes vermengend, in den Atlanti

n. DOzean. Nun iſt der gigantiſche Plan aufgetaucht, durch einen
16 Kilometer kangen Damm die Meerenge von Belle Jsle, wie der
Sund zwiſchen Labrador und Neufundland heißt derart zu ſperren,
daß der Labradorſtrom rückgeſtaut und in nordöſtlicher Richtung ins
Arktiſche Meer gegen Grönland abgelenkt wird. Dafür würde der
Golfſtrom, dein der Labradorſtrom nicht mehr entgegenflöſſe, die Oſt
küſte Kanadas bis zum Sund hinauf beſpülen und einen Wechſel im
Klima der kanadiſchen Oſtküſte bewirken, der ihm das milde ozeaniſche
Klima des Südens geben würde. Dies müßte naturgemäß eine uneheure wirtſchaftliche Umwälzung hervorrufen. Enanſche Jngenieure

gaben den Sund unterſucht, den Dammbau für ausführbar erklärt und
r Koſten auf 10 Millionen Dollar veranſchlagt. Durch die Ab
enkung des Labradorſtromes würde, ſo nehmen die Jngenieure an, das
Meer bis in ſo hohe Breitegrade hinauf eisfrei, daß ſich ein großer
Teil des atkantiſchen Schiffsverkehrs, der bisher wegen der Eisberg
gefahr nur im Sommer möglich iſt, über die kanadiſchen Häfen ab
wickeln würde, Monkreal und St. John auf Neufundkand dürften da
durch die Bedeutung Neutorks erreichen und zu Haupthäfen für den
kanadiſchen Handel werden da der Seeweg von Kanada nach Europa
weſentlich kürzer iſt als von den Häfen der Vereinigten Staaten.

Es wäte dies der erſte Verſuch des Menſchengeiſtes, den unge
heuren Waſſermaſſen des Ozeans ihren Weg vorzuſchreiben. Sein Ge
lingen ſteht dahin. Gegen den Plan wird beſonders eingewendet, es
W die ne daß der n Labradorſtrom, nord und oſtwärts
abgelenkt, zwar die Küſte Kanadas e aber dafür fene Eng
lands und Europas heimſuchen und ihr Klima in jenes Labradors
verwandeln würde. Das wäre ein Tauſch, mit dem die Weſtſtaaten
Europas wohl kaum einverſtanden ſein könnten

An

v

Starſebier
Der Ausſtoß beginnt mit dem 176. Januar.

Brauerei Colditz, I. Andraä, Colditz Bierbrauerei Ernst Bauer, Leipzig Kronenbrauerei Bruno Ermisch G. m. v. H.

Leipzig- Thonberg
dnitz Riebeck Co. A. G., Leipzig-Reudnitz C. W. Naumann

J. Pottkämper,
ternburg G. m. b. H. Lützschena F. A. Ulrich, Leipzig

Leipzig Eutritzch

Gebr. Vlrich Leipzig- Stötteritz Vereinigte Leisnig- Fischendorfer Brauereien F. Simon G. m. b. H. Leisnig Carl
Rother, Borna Vereinsbrauerei Döbeln A. G. Stadtbrauerei Wurzen A-G. Aktienbrauerei Leipzig-Gohlis
Vereinsbrauerei Eilenburg A. G. Engelhardt- Brauerei A. G Abt. Stadtbrauerei Merseburg Brauerei Sternburg
in Schkeuditz Schultheiß Patzenhofer Brauerei G.

Wringe Maſchine mit
Friedensgummi, 10 Ltr.
Korbflaſche m. Jußboden
öt, Damen Wintermantel
zu verkaufen Markt 18.

Gebr. Fahrrad
m. Freil. billig zu verkaufen

Gaſthof g. Anker,
Wallendorf.

Der Mere
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſenſte Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Srfolg!

Klein Crostitz F. Oberländer, Klein Crostitz.

engeree

urger Korreſpondent“ Ein gebr. Kochherd und
ein leichter Unter-Wagen, Kaynga werd. in Juhren von
30 bis 49 Zir. Tragkraft, 20 30 Ztr., a Ztr. 4 Mk
zu verkaufen

Diſtel, Schüiltzenplatz. u. 962 a. d

ürgerliches Brauhaus Markraustädt Bierbrauerei

e

Briketts ab Beung od. ſt en kam ine
Icht in Konzertzither?

Ang. u. 965 g. d. Exp. d. Bl.
Fuhrlohn, geliefert. Angeb.

Exp. d. Bl.
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